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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion mrd Haupt- Expedition Mnftringeu, Peterftratze Nr . 76 . Fernsprech- Anschluß Nr . S8 , Anit Wilhelmshaven. — Filiale : Mmenftraße Nr . S4.

Das Norddeutsche Bottsblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage 17

nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
L,25 Mk., für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschliehl. Bestellgeld . ,

M MWt »W -MlIN -------
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' Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshavsn und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 2S Pf . ;
bei Wiedeicholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags

. vorher erbeten_ Platzbestimmungen unverbindlich. Neklamezeile 5S Pf.

28 . RüftvinKeii , Asirrrerhsird deir 8 GkL - hev 1914. Nv . 281.

Wlge in WvkrM.
(Amtlich .) Groß es Hauptquartier ^ 1 . Oktbr . , abends . (W . Tel.-B .) Am 30 . Sep¬

tember wurden die Höhen von itird nordwestlich von Nohon,
dsrr Fvcrirzssen Südöstlich von AL. Mitzreli wurden am 1 . Oktober
die AwSvLffs vsir SsrrL tzsv MEsZssrVTefsrs . Die Franzosen hatten dabei

fchrveve VevLNfts.

Dev AnSL ' Lff «,rrf Airtrvevpen s^hveitet evfslKveietz fsvL.
Auf dem ZfLLr^ eM LLVTSKSfeLztrttpLrrtz sind keine Veränderungen eingetreten.

Stockholm, 1. Oktober . Aus London wird gemeldet : Offizielle Berichte teilen mit , daß die Deutschen Verstärkungen

zur Front herbeigeftihrt haben, weshalb es nötig wurde , die Truppen zurnckzuziehen, die sich in der Kampflinie be¬

fanden, um ihnen eine notwendige Ruhepause zu verschaffen.
Wien, 2 . Oktober . (W. T . B .) Der Kaiser von Oesterreich und König von Ungarn hat in cknem Handschreiben

vom 26. September dem Kommandanten deÄ deutschen Unterseebootes U 9 das Ritterkreuz des Leopol-dsor-dens mit der

Knegsdekorotion verliehen.

Em MWZ WWW Ner KWs.
Rotterdam , 2. Oktober. Wie Daily Telegraph meldet, wurde ein deutsches Flugzeug in großer Höhe über Calais

gesehen. Der Flieger warf drei Bomben , von denen eins auf das Fort Nieulay siel. Der Schaden soll nicht allzu
groß sein.

G« hie KMW« her englWn MMmterMe.
Christiania , 2. Oktober. (W. T . B .) Der norwegische Minister des Aeußern hat in London Schritte unternommen,

Um die englische Regierung zu veranlassen , die Erklärung , daß Erze als Kriegskontrebande anzusehen sind, aufzu¬
heben. Die Ausfuhr von Erz Wer Narvik hat ganz aufgehört . Der englische Standpunkt ruft in ganz Skandinavien
die größte Erbitterung hervor, zumal er mit der englischen Erklärung vom 20. 8 . in Widerspruch steht.

MlWMM MW EUM.
Die NorddeutscheAllgemeine Zeitung schreibt: England

hat bekanntlich in dein wirtschaftlichen Kriege , den es gegen
uns führt , zu Mitteln gegriffen, die bisher bei anderen
Nationen nicht üblich gewesen find . Seinen prinzipiellen
und allgemein sten Ausdruck findet der englische Stand¬
punkt in dem Verbote des Handels mit dem Feinde . Gewiß
ist das englische Vorgehlen nicht geeignet , unserer Volks¬
wirtschaft ihre Widerstandskraft zu nehmen und im Er¬
gebnis Wird Englands Handel vielleicht schwerer geschädigt
als der unsere. Aber mit Recht ist in weiten Kreisen unseres
Volkes die Frage aufgeworfen worden , ob wir den uns z-u-
gedachten Schlag einfach hinnehmen oder ob wir nicht besser
Vergeltung üben sollen. Immer allgemeiner ist ein Zcch-
l'ungsverbot gegen England verlangt worden.

Eine Bundesratsverordnung vom 30. September trägt
dem Rechnung. Es ist nicht zu verkennen , daß es Fälle geben
kann, wo Zahlungen nach England eine Notwendigkeit find,
sei es , um dortigen Deutschen eine Unterstützung zu ge¬
währen , oder um deutsche Filialen in England zu unter¬
stützen , sei es um wirkliche Werte für unser nationales
Vermögen zu erlangen oder sichsrzustellen. Solchen Sonder¬
fällen . trägt die Verordnung Rechnung , indem sie dm
Reichskanzler ermächtigt, Ausnahmen zu bewilligen . Die
Ausnahme bezüglich der Unterstützung Deutscher in England
ist in die Verordnung selbst aufgenommen worden . Fm
übrigen erstreckt sich das Verbot auf jede Art der Zahlung
oder Ueberweisung von Geld oder Wertpapieren nach Eng¬
land oder dessen Besitzungen, gleichviel, ob die Zahlung direkt
oder mittelbar auf dem Wege über ein neutrales Land er¬
folgt . Die wissentliche Zuwiderhandlung gegen das Ver¬
bot ist mit Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren und mit
Geldstrafe bis zu 50 000 Mark bedroht.

Selbstverständlich läßt dieses Zahlungsverbot das
Recht des Gläubigers als solches bestehen, die Schulden sind
nicht erlassen, sondern nur bis auf weiteres gestundet . Diese
Strmdung ober ist nicht nur für Geldforderung -en ausge¬
sprochen , auf deren Erfüllung sich das Verbot beschränkt, I
sondern, sie ist auf . VernwgensvechtlicheAnsprüche aller Art
ausgedehnt . Eins Verzinsung während der Dauer der
Stundung braucht nicht geleistet zu werden ; soweit Zinsen
für die Zeit vor der Fälligkeit der Forderung geschuldet
werden, lausen sie bis zur Fälligkeit weiter . Die Protest-

erhebung wird bei Wechseln, dis unter das Zahlungsverbot
fallen , solange die Verordnung in Kraft ist, hinausgeschoben.
Hat der Schuldner ein Interesse daran , sich alsbald von der
Schuld zu befreien, so kann er zu diesem Zwecke den ge¬
schuldeten Betrag bei -der Reichsbank hinterleg -en.

Es war zu berücksichtigen, daß eine große Zahl deutscher
Geschäftsleute «es bereits seit dem Ausbruch des Krieges und
insbesondere seit dem Bekanntwerden des englischen Zah¬
lungsverbots abgelehnt hat , noch nach England zu zahlen.
Auch diese bereits eingetretene Zahlungsverweigerung ist
nachträglich gebilligt worden ; etwaige an sich bereits ein¬
getretene Verzugsfolgön sind wieder aufgehoben. Eine
weitere Bestimmung , welche besagt, daß die Stundung auch
gegenüber dem Erwerber der Forderung wirkt , soll ver¬
hindern , daß Inländer Forderungen aus England er¬
werben und gegen die deutschen Schuldner einziehen . Es
muß daher vor dem Erwerbe von Forderungen , deren Gläu¬
biger in England wohnen , auf Las dringendste gewarnt
werden . Sie können gegen den Schuldner während des
Krieges nicht geltend gemacht werden . Dem Erwerber ist
gleichgestellt, wer -eine Forderung an einen Engländer be¬
zahlt und hierdurch auf Grund eines bestehenden Rechts¬
verhältnisses einen Erstattungsanspruch gegen den Schuld¬
ner erwirbt : auch er kann diesenErstattungsanspruch während
des Krieges gegen den Schuldner nicht geltend machen.

Besonderer Klarstellung bedurfte die Frage , wie es mit
hiesigen Niederlassungen von solchen Unternehmungen ge¬
halten werden soll , dis in England ihren Hauptsitz haben.
Nach dem Zwecke des Vorgehens kann es sich nur darum
handeln , Zahlungen nach England oder dessen Kolonien und
Besitzungen zu verhindern .und Forderungen von Personen
oder Unternehmungen , die in diesen Gebieten ihr Geschäft
treiben , zu stunden. 3lach England soll weder mittelbar
noch unmittelbar geleistet werden . An Hiesige Niederlassun¬
gen englischer Unternehmungen , mögen sie in englischen
oder deutschen Händen sein, soll auch weiterhin -gezahlt wer-
den und gezahlt werden müssen, vorausgesetzt, daß die
Forderungen in dem inländischen Betriebe dieser Unter¬
nehmungen entstanden sind. Gasrechnungen z . B . sollen an

I die deutschen Niederlassungen englischer Unternehmungen
wie im Frieden gezahlt werden . Dies ist im Grunde selbst¬
verständlich, solange man diejenigen , die unter uns wohnen,
und gewerblich tätig sind , auch -weiterhin bei uns wohnen
und wirtschaften lassen will . Auch England hat sein Zah¬
lungsverbot nur -in diesem territorialen Sinne erlassen. -Es

kommt darauf an , daß das Geld nicht Nach England -gehen
Lars. Die Abführung der eingen -omm-euen Gelder nach dem
Mutterlande ist natürlich den hiesigen -englischen Filialen
'verboten. Man hat sie in -der Hauptsache bisher durch Be¬
stellung einer Ueberwach-ung nach der Verordnung vom 4.
September 1914 zu verhindern gewußt.

Scharf zu trennen von den -erwähnten Fällen sind die¬
jenigen , bei denen es sich um eine Agententätigkeit im Auf¬
träge von Gläubigern in England handelt . Die Forderun¬
gen, die solche Personen sinzuziehen versuchen, sind nicht im
Betriebe der hiesigen Niederlassungen entstanden . Sie
Fallen daher unter das Verbot , d . h . es darf nicht -an den
Agenten des englischen Gläubigers gezahlt werden , weil
dies eine mittelbare Zahlung nach England bedeuten würde,
und der Agent selbst darf sein Geld nicht Nach -England ab-
führen.

Eine besondere Vorschrift ist mit Rücksicht -auf die über¬
seeischen Geschäfte deutscher Kaufleuts getroffen . Infolge
der kriegerischen Ereignisse , z . B . infolge der Beschlagnahme
von Waren , der Schließung deutscher Geschäftsfilialen im
Ausland , ist es leicht möglich, daß Wechsel , die auf aus¬
ländische -Kunden oder sonst auf das Ausland gezogen sind,
gegenwärtig nicht zur Einlösung -gelangen. In solchen
Fällen sollen auch dis in Deutschland -befindlichen Nieder¬
lassungen englischer Gesellschaften bis aus weite . ,Z nicht
berechtigt sein, wegen der Nichteinlösung der Wechsel Rück¬
griffsansprüche wechselrechtlicheroder zivilrechtlicher Art in
Deutschland geltend zu machen.

Von -den übrigen Bestimmungen der Verordnung wäre
noch zu erwähnen , daß Uebertretu -ngen von Ausfuhrverboten,
sofern die Waren nach England gehen sollen, unter strengere
Strafen -gestellt sind,

-als gewöhnliche Ue-bertretun -gen von
Ausfuhrverboten.

Die Regierung ist überzeugt , daß sie mit diesen durch
-die Vergeltung gebotenen Maßnahmen -auf das volle Ver¬
ständnis der deutschen Geschäftswelt rechnen kann, die in
allen nationalen Fragen -eine wahrhaft patriotische und
großzügige Gesinnung bekundet und auch -tatkräftig bewiesen
hat . ^

Noch eine Ueberraschung für England.

Von sachverständig-er Seite wird den Ba -sl . N-achr . zur
Leistung des U 9 noch geschrieben: Die Nachricht, daß ein
einziges älteres deutsches Unterseeboot die drei großen eng¬
lischen Panzerkreuzer vernichtet hat , erstaunt Wohl -alle Welt;
am erstauntesten aber dürften die nicht eingeweihten Fach¬
leute sein . Denn hier enthüllt sich ein neues Geheimnis,
das an Bedeutung dem der 42 Zentimeter -Mörser nicht nach¬
steht: die gewaltige Sprengkraft der deutschen Torpedos.
Mit einem einzigen Treffer glaubte man bisher höchstens
einen kleinen Kreuzer von 2- bis 3000 Tonnen versenken zu
können: für große Schiffe hielt man mindestens drei gut
sitzende Schüsse für nötig . Vor neun Jahren haben russische,
durch Granaten schon schwer beschädigte Schiffe sich nach 6
bis 7 Torpedotreffern noch stundenlang über Wasser gehal¬
ten ; die englischen Kreuzer -aber -sind nach Einzeltre -fsern
binnen drei bis fünf Minuten gesunken! Dies schien bereits
nach den ersten Meldungen so und ist jetzt zweifellos. Viel¬
leicht sind die englischen Torpedos ebensogut; der Untergang
der kleinen Heia spricht jedoch nicht dafür : die ganze Be¬
satzung konnte sich retten bis auf vier Mann , die vermutlich
durch den Torpedoschuß selbst umkamen. Da die Untersee¬
boote im russisch -japanischen und 'im Balkäukriöge versagt
haben, gehört der Ruhm des ersten Treffers im Kriege dem
deutschen Boot II 21 , das den englischen Kreuzer Pathfinder
vor dem Haupt -kriegsha -fen Rosyth in Grund bohrte.

Humanität gegen Bestialität.
Wie Berliner Blätter nach dem Mailänder sozialistischen

Avanti Mitteilen , hat der Pariser Matin kürzlich folgende
bestialische Aufforderung an die Soldaten ergehen lassen:

Und kein Mitleid in -den nächsten Kämpfen, wenn wir diese
Gewalt haben werden, aus denen Wilhelm II . vielleicht seine
Leibwache gebildet hat, die aber wert sind , abge¬
schlachtet zu werden wie die Schweine. Ganz
Frankreich würde einen unwiderstehlichen Protest einlsgen,
wenn es glauben oder fürchten könnte , daß man es mit der¬
artigen Gefangenen belästigen möchte . Sie sind keinen
Pardon wert . Sie m ü s s e n n i e d er g e s chl a ch t et
werden wie wilde Tiere.

Ein Protest der Pariser sozialistischen Humanits gegen
diese Aufforderung zum -Gefangenenmord soll, wie weiter
gemeldet wird , v o u d e r Z e n s u r uu t e r ü r ü ck t w o r -
den sein. Die Meldung zeigt , daß auch die sozialistische
Presse des gegnerischen Auslandes unter den gegenwärtigen
ungeheuer schwierigen Umständen bemüht ist, ihrer Kultur -.
mWcm treu zu bleiben.
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Vorzüglicher Gesundheitszustand im deutschen Heere.
Berlin , 1 . Oktober . Von unterrichteter Seite wird mit-

tzeteilt , daß der Gesundheitszustand der deutschen Truppen
auf beiden Kriegsschauplätzen vorzüglich ist und daß hinter
der Front alles klappt . Die Stimmung der Offiziere und
Mannschaft ist trotz der großen Anstrengungen und Ent¬
behrungen sehr gehoben und zuversichtlich. Auch Regen und
Nässe haben den deutschen Trrrppen nichts geschadet. Es
geht überall vorwärts.

Zur Dardanellensperre.
Budapest , 1 . Oktober . Nach einer Konstantinopelner

Meldung der Frankfurter Zeitung trifft dis Sperrung der
Dardanellen aufs empfindlichste die Getreideausfuhr Ruß¬
lands und Rumäniens nach England . Gewöhnlich unter¬
nehmen die französischen Messageriesdampfer nur einmal
wöchentlich die Fahrt Marseille —Odessa. Seit einem Monat
verkehrten täglich kaum irgendwelche Passagiere , während
starke Sendungen Kriegsmaterial und Goldladungen für
Rußland befördert wurden , was nunmehr aushört.

Der Pester Lloyd meldet aus Konstantinopel , daß der
englische Botschafter bei der türkischen Regierung Vor¬
stellungen gegen die Sperrung der Dardanellen erhoben und
deren Aufhebung gefordert habe. Die türkische Negierung
habe erklärt , sie sei zur Oeffnung der Dardanellen bereit,
wenn England die vor den Dardanellen ungerechtfertigt
geübte Flottsnpolizei aufhebe und die Krisgsfahrzeuge zu¬
rückbeordere. Solange dies nicht geschehen fei , werde die
Türkei -die Dardanellen gesperrt halten . Es verlautet , daß
Rußland sich den Vorstellungen des englischen Botschafters
anfchließen wird.

Wien , 1 . Oktober . Aus Konstantinopel meldet die Pol .-
Korr . : Die Dardanellsnfperrs war durch die Kreuzfahrt einer
aus 21 Einheiten bestehenden englischen Flotte veranlaßt
worden , die allein schon die Bewegungsfreiheit der Türkei be¬
schränkte. Die Verhinderung der Ausfahrt türkischer Tor¬
pedoboote wurde als Gewalttätigkeit empfunden . Schließlich
wurde eine Erklärung des englischen Botschafters Sir Louis
Mailet , daß England dcn Qarriz Sultan ( früher Goeben)
und den Midilli (früher Breslau ) als deutsche Kriegsschiffe
betrachtet und daß diese beim Austritt aus den Dardanellen
von der englischen Flotte vernichtet werden würden , als be¬
leidigender , gewalttätiger Schritt empfunden . England
glaubt sich somit berechtigt, eine von der Türkei vollzogene
Schiffsetwerbung als nichtig zu erklären und türkischen
Schiffen das Erscheinen in türkischen Gewässern zu verbieten!
Darauf antwortete dis Pforte mit der Dardcmellensperre.

Bremen , 1. Oktober . Die Weserzeitu 'ng ist in der Lage,
folgendes mitMteilen : Der hiesige türkische Konsul teilt uns
mit , daß sich die Lage in Konstantinopel seit Ende der vorigen
Woche immer mehr zuspitzt. Das Maß der türkischen Lang¬
mut gegenüber den Uebergriffen der Feinde Deutschlands ist
mm übervoll und eine Katastrophe unmittelbar bevorstehend,
wenn England und Rußland nicht einen sehr viel bescheidene¬
ren Ton anschlagen. — Die Türkei mit ihrer durch die
Goöben und Breslau verstärkten Flotte ist der russischen
Flotte im Schwarzen Meere mindestens gleichwertig und die
von Enthusiasmus für Deutschland durchdrungene Armee
würde sowohl den Russen als auch den Engländern in Aegyp¬
ten sin furchtbarer Feind werden . Ebensowenig wie Bul¬
garien , läßt die Türkei sich durch irgend etwas in der Wett
einschüchtern. Sicher ist es auch, daß Rumänien sich von
seiner wohlwollenden neutralen Haltung gegen Deutschland
nicht abbringen lassen wird.

Die Notlage in Serbien.
Wien , 1 . Oktober . Aus Nisch wird gemeldet , daß in

Serbien großer Mangel an Aerzten , Krankenpflegern und
Verbandszeug herrscht. Man weiß nicht, wohin man die
Verwundeten bringen soll. Eine Bitte an die griechischeRe¬
gierung um Aufnahme von Verwundeten in griechische Spi¬
täler wurde abgewiesen. Der in Wien eingetroffene bul¬
garische Major Stepanoff erzählt , daß in der vorigen Woche
der serbische Gesandte in Sofia den bulgarischen Minister¬
präsidenten fast flehentlich um Lebensmittel für Serbien bat.

Aus dem östlichen Heldlager.
XXV.

Lyck, den 26. September 1914.
In der Geschichte dieses Krieges geziemt dem Kamps

um Lyck «in besonderes Blatt . Heute sagen es die Führer.
„Die Lycker ahnten nicht, in welcher Gefahr sie in den Tagen
dom 10 . bis 13 . September lebten .

" — Die von Exzellenz
v. d . Goltz «befehligte Division hatte die Aufgabe , den
äußersten Flügel der Armee Hindenburg zu schützen , einen
eventuellen Umgehungsversuch der Russen zu verhindern.
Am 9 . «September hatten die Russen Lyck geräumt , nachdem
sie den Einwohnern Wundertaten von sich selbst erzählt
hatten : Deutschland läge schon geknebelt am Boden , Russen
und Franzosen wären schon in Berlin — nur vergaßen die
Geschichtenerzähler, hinzuzufügen : „als Gefangene ". Dafür
erfanden sie schreckliche Geschichtenvon Grausamkeiten deut¬
scher Soldaten gegen polnische Frauen und Kinder . Trotz
aller ihrer mit dem Mundwerk bewiesenen Heldenhaftigkeit
zogen die Russen aber vor , der durchaus nicht besonders
starken Division v . d . Goltz das Feld zu räumen . Das taten
sie so eilig , daß verwundete russische Offiziere , von den eige¬
nen Truppen und Aerzten verlassen, am andern Morgen zu
ihrer Verwunderung sich in Behandlung deutscher Aerzts
fanden.

Hinter einer Anhöhe, vor einem Walde südöstlich von
Lyck, nahmen die Russen Stellung . Meisterhaft ausgehobene
Gräben zeugen noch von ihrer Anwesenheit . Die russische
Stellung war durch einen See von Lyck getrennt , dessen
Enge , nordöstlich von Lyck, mit leichter Mühe zu verteidigen
War. Aus der Stadt feuerte deutsche Artillerie , Vor der die
Russen zurückwichsn. Die Wirkung der Geschosse sieht man
im Walde . Hunderte von Fichten sind in mäßiger Höhe
über dem Böden glatt aügefchvfstm , Landwehrbataillone,

Serbien sei bereit , den Doppelzentner Getreide mit 80 Fr .,
Bohnen mit 40 Fr . , Heu mit 30 Fr . zu bezahlen . Die bul¬
garische Regierung lehnte das Gesuch ab.

PsLrLifeL-e Rrrndfeh «»« .
Rüstringen , 2 . Oktober.

Das Ende der Britisch - Deutschen FriedensgeseNschaft.
Zu der unter dieser Spitzmarke gebrachten Notiz von der
Auflösung der Britisch -Deutschen Friedensgesellschaft wird
uns mitgeteilt, daß es eine solche laut dem Jahrbuch des
Berner Friedensbureaus nicht gibt, wohl aber ein Britisch-
Deutsches Freundschaftskomitee unter dem Vorsitz von Lord
Avebury. Dieses wird sich wohl aufgelöst haben. Derartige
Komitees, die es in vielen Ländern gibt, haben mit den
Friedensgesellschaftennichts zu tun, sind auch nicht an das
internationale Friedensbureau angeschlossen . Was speziell
die englische Friedensgesellschaftanlangt , so liegen bestimmte
Nachrichten vor, wonach sich unter ihrer Führung ein Un¬
terstützungskomitee für in England gebliebene Deutsche,
Oesterreicher und Ungarn gebildet hat. Die englische
Friedensgesellschaft hat sich auch der deutschen
Friedensgesellschaft zur Verfügung gestellt zur
Erteilung von Auskünftenund Vermittlung wichtiger Korre¬
spondenzen mit Kriegsgefangenen usw. Derartige Fälle
sind von der Deutschen Friedensgesellschaft schon zu mehreren
Hunderten erledigt worden. Anfragen sind zu richten an
das Sekretariat der Deutschen Friedensgesellschaft, Stuttgart,
Werfmershalde 14.

Der Standpunkt der Polen . Der in Bochum erscheinende
nationapolitische Wiarus Polski (Nr . 206 vom 18 . Septem¬
ber 1914) äußert sich folgendermaßen : „ In den breiten
Kreisen der Deutschen hat man unter bem Einfluß der Ar¬
tikel der Presse allgemein «erwartet , baß bis polnische Be¬
völkerung im Königreich Polen einen Aufstand gegen bi«
Moskowiter veranstalten wird«. Ernste Leute sogar ver¬
hehlen nicht ihre Enttäuschung , daß es nicht so geschah . Sie
haben kein Verständnis dafür , daß eine wehrlose Bevölke¬
rung in «einem«von russischen Truppen überfüllten Lands gar
nicht davon träumen kann, sich gegen die Moskowiter zu
erheben , und umsoweniger haben sie Verständnis dafür,
daß keiner von den polnischen Politikern die Verantwortung
auf sich übernehmen würde , die so wie so durch «den Krieg
leidende polnische« Bevölkerung zum Abschlachten hinaus-
zufchicken .

"

Landtagsabgeordneter Hasenclever gefallen . Die Wat¬
tenscheider Zeitung meldet , daß nach amtlich bestätigten Mit¬
teilungen der Landtagsabgsordnete für Gelsenkirchen, Asses¬
sor Hasenclever (nationallibeval ) , von der Gelsenlirchener
Bsrgwerks -A.-G ., am 19 . September in Frankreich ge¬
fallen ist.

Rumäniens Senatspräsident in Berlin . Der Präsident
des rumänischen Senats , Missir , ist aus Bukarest in Berlin
eingetroffen und hat im Hotel Adlon Wohnung genommen.

Oesterreich - Ungar ».
Hochverratspirozeß gegen Klofatsch. Wie die tschechischen

Blätter melden , wurde gegen den seit vier Wochen in Hast
befindlichen Abgeordneten Klofatsch das Hochverratsversah-
ren formell eröffnet . Die Untersuchungsakte lautet gegen
Klofatsch und - vier Genossen. Die Verhaftung von zwei
weiteren Abgeordneten , die privat gemeldet War, ist bisher
amtlich noch nicht bestätigt.

LsE «rLes .
"" ^

Rüstringen , 2. Oktober.
Der Postvevkehvder Kriegsgefangenen.

Von jetzt ab können Postsendungen von Kriegsgefan¬
genen und für solche angenommen und befördert werden.
Zunächst wenden nur offen« «Brisfsandungen ohne Nach¬
nahme , und zwar offene gewöhnliche Briefe , Postkarten,
Drucksachen , Warenproben und Gsschäftspapiere , ferner
Briefe und Kästchen mit Wertangabe ohne Nachnahme sowie
Postpakete bis 5 KZ ohne Nachnahme innerhaküTsntschlands,

nach und aus Oesterreich -Ungarn und den neutralen Län¬
dern sowie im Verkehr mit Belgien , Frankreich , Groß¬
britannien und Rußland zugelassen . Postanweisungen sind
in demselben Bereichs mit Ausnahme von Belgien , Groß¬
britannien und Rußland zulässig.

Im Verkehr mit dem Ausland « werden dis Sendungen,
die von Kriegsgefangenen «angssandt werden oder für sie
«bestimmt sind, gebührenfrei befördert . Dasselbe gilt von den
Sendungen , die sich auf Kriegsgefangene beziehen und un¬
mittelbar oder mittelbar von den Auskunftsstellen über
Kriegsgefangene aufgeliefert werden oder für sie bestimmt
find . Solche Auskunstsstellen können in kriegführenden
Ländern oder in neutralen Ländern , die Kriegführende auf
ihrem Gebiet ausgenommen und daselbst untevgsbrachten
Kriegführenden sind hinsichtlich der Anwendung der obigen
Bestimmungen mit den Kriegsgefangenen gleichgestellt.

Im Verkehr innerhalb Deutschlands werden gebühren¬
frei befördert:

gewöhnliche offene Briese bis zum Gewicht von 60 §
einschl . und

gewöhnliche Postkarten , die
1. für Kriegsgefangene bestimmt sind oder von ihnen

abgesandt werden,
2. die sich auf Kriegsgefangene beziehen und unmittelbar

oder mittelbar von den AuskuNftsstellen über Kriegs¬
gefangene aufgeliefert werden oder für sie bestimmt
find.
Alle übrigen Sendungen «sind portopflichtig . Unter

„Verkehr innerhalb Deutschlands " ist auch der durch die
deutsche Feldpost im Auslands vermittelte Verkehr mit
Deutschland zu verstehen . Die Sendungen sind von dem
Absender mit dem handschriftlichen oder gedruckten Vermerk
„Kriegsgöfangsnensendung " zu versehen. Sämtliche Sen¬
dungen der in deutscher Kriegsgefangenschaft «befindlichen
Angehörigen feindlicher Heers und Sendungen «der deutschen
Auskunftsstell -e müssen außerdem mit einem «Abdruck des
Dienststenipels der die Aussicht über di« Gefangenen führen¬
den Militärbehörde , die auf «dis Auflieferung vermitteln
muß , oder des Disnststompels der «Auskunstsstelle versehen
«sein. Sendungen von Gefangenen müssen ferner den deut¬
lichen Vermerk „Geprüft " tragen.

Postanweisungen für Empfänger in Frankreich sind auf
der Vorderseite «des für den Auslandsverkehr «bestimmten
Formulars mit der Adresse der Oberpostkontrolle in Bern
(Schweiz) zu versehen , während di« Adresse des Empfängers
der Geldsendung auf -der Rückseite des Abschnittes genau
anzugeben ist . An der Stelle , «di« sonst für die Freimarken
zu dienen hat , ist die Bemerkung „ Kriegsgefangenensendung.
Taxfrei "

, anzubringsn . In Bern «werden die deutsch-
schweizerischen Anweisungen in schweizerisch - französische um-

. geschrieben. In umgekehrter Richtung wind in «gleicher
Weis« verfahren.

Die FeWpostanstaltsn haben Postsendungen an Kriegs¬
gefangene und Auskunstsstellen sowie von Kriegsgefangenen
herrührende Sendungen nur insoweit a-nzunehmen , als di«
Gogsnstärtde zur Fsldpostbefördsrung überhaupt zngelassen
sind . ^

Kriegsteilnehmer und Stenerpflicht.
Die Erhebung der Steuern , der Staats - und der Ge¬

meindesteuern , hat begonnen , nachdem nur ganz kurz vorher
die Steuerzettel ausgegeben worden sind. Die Kriegsteil¬
nehmer sind nach dem Gesetz von der Einkommensteuer be¬
freit . Erträge aus Gewerbe , fortlaufendem Gehalt oder
Renten derselben werden , so wie «wir «das Gesetz verstehen,
auch «während «des Krieges zur Steuer herangezogen . Die
Zuschläge zur Einkommensteuer , welche die Gemeinden er¬
heben, können erlassen werden . Die Familien der Kriegs¬
teilnehmer , die einen Steuerzettel erhalten haben , aber kerne
Steuern bezahlen können , tun gut , beim Steuerburecm Len
Antrag auf Erlaß oder Ermäßigung der Gemeindesteuern zu
stellen. Den Magistrat aber möchten wir ersuchen, eine Be¬
kanntmachung zu erlassen , «aus der die Angehörigen der im
Kriege befindlichen Steuerzahler «ersehen können, was sie zu
tun und zu lassen «haben , um ihre Pflicht zu erfüllen oder ihr
Recht in Anspruch« zu nehmen.

» » «-

die «der Division v . d . Goltz cmgehörsn , hatten zwei Marsch¬
leistungen von je 60 Kilometer hinter -sich. Am Elften kam
die Nachricht, daß «von Neueudorf aus starke russische Trup¬
pen im Anmarsch seien. Eine deutsche Brigade hielt die See-
enge an der Schloßbrücks besetzt , eine «ander «? -erhielt den Auf¬
trag , «den linken Flügel der Russen zu umspannen . Nord¬
östlich von Lyck wurde sie von «den Russen in ein Gefechtver¬
wickelt. Nun war «die Gefahr groß , daß die Russen über «die
Enge südwestlich«durchbrachen und in d«sn Rücken der Armee
Hindenburg gelangten . Der Armeeführer sah sich von einer
«ungeheuren Uebermacht «bedrängt . Der Durchbruch sollte
und mußte verhindert werden . Sieben Kompagnien : er¬
hielten den Befehl , über «die See -Eng « südwestlich von Lyck
vorzustoßen und «den linken Flügel der Russen zu umklam¬
mern . Hinter einem Walde, östlich «von einem langgestreckten
Sec , stießen sie auf Russen, die durch ihre hohen Weißen
Mützen als sibirische Regimenter verraten wurden . Die
Russen waren im Vorteil , nicht nur «durch ihre drei- bis
vierfache Ueberlegenheit , sondern «auch infolge ihrer gün¬
stigen Stellung in völliger Deckung. Sie hatten freies Ge¬
sichtsfeld, unsere Beobachtungsposten jedoch nicht. Da gin¬
gen die Deutschen im Sturm vor , und schon flatterten die
Weißen Tücher «der Russen — wieder ein «hinterhältiger
Streich ! Denn als unsere Truppen , russische Tücke nicht
ahnend , Vorsingen , trugen versteckt ausgestelltt Maschinen¬
gewehre Tod und Verderben in ihre Reihen , di« sich nun
zurückzogen. Die übrigen Truppen mußten die von Osten
«und Süden angrsifenden Russen, die bis auf 200 Meter
«herankamsn , zurückhalten. Kein Mann war da zu ent¬
behren . Telephonisch wurde «dis Besatzung von Lötzen zu
Hilfe gerufen . Noch während «des Gesprächs zerschnitten die
Russen «die Telephondrähte . . . . Hat man den -Hilferus ver¬
standen ? Ein Auto jagt los . Ahnungslos spazierten , wäh¬
rend die Offiziere in dieser ernsten Situation ruhig ihre
Befähle gaben, «die Lycker durch die Stadt . — In Lötzen

hatte man verstanden . Als das Auto ankam, wurden schon
die «ersten Truppen verladen . In der Nacht gruben unsere
Truppen «Schützengräben . Starker Regen füllte sie «bald «mit
Wasser und machte sie unbrauchbar . Die russische Artillerie
«gab nur wenige, unschädliche Schüsse ab . Als «der Morgen

l «des 12 . September zu dämmern begann , gingen die sieben
! Kompagnien langsam wieder vor . Aber -der Feind war

nicht zu sehen , auch bei weiterem Vorgehen nicht ! Sturm
hinterher!

Von später eiugebrachtsn gefangenen Russen erfuhr man
' folgendes : „Ein scharfer Lokomotivpfiff machte uns stutzig.
' Man sah in «der Ferne den Zug , der von Lötzen augekommsn

war , wußte nicht, was los war — und- die Führer komman-
« dierten den Rückzug.

" Die sofort scharf vorstoßendsn ersten
! Truppen von Lötzen, die leicht über «den Haufen hätten «ge¬

worfen werden können , sahen den Feind bereits auf der
- Flucht . Lyck war gerettet.
: Voller Bewunderung sprach Generalleutnant v . d . Goltz

zu uns von den Leistungen seiner Division . Besonders auch
«die Landwehrmänner hätten Unglaubliches vollbracht. «Sie
wankten und wichen nicht. „Aber man gedenkt ihrer zu
«wenig . Es sind meist ältere Männer und Familienväter.
Wollzsug können sie gebrauchen . Und Zigarren ! " — Das

k Verlangen nach Tabak vernahmen wir oft. Mit «der Be-
- köstigung haperte es zuweilen : das läßt sich nicht immer «ver-
j meiden . Bei den Eilmärschen , die in «diesem Krieg schon bis
j jetzt so häufig geleistet «wurden , bleiben die Provi -cmtwagsn

manchmal zurück . Es sind ja keine Schnellzüge. Wer Brat
z wurde oft nicht so entbehrt als Tabak . Nach Zigaretten,

Zigarren , «einer Pfeife Tabak sehnt sich «der Soldat «am Ruhe¬
tag , nach schweren Anstrengungen , nach Gewaltmärschen
und nach dem Stürmen auf den Feind.

Wilhelm Düwell, Kriegsberichterstatter.



Die neire Gebührenordnung für Zeugen und Sachver¬
ständige ist am 1 . Oktober in Kraft «getreten . Die Ent¬
schädigung für Versäumnis von Zeit betrug bisher für
Zeugen 10 Pf . bis 1 Mk. für jede angefangene Stunde.
Dieser Satz wird auf 20 Pf . bis 1,50 Mk. erhöht . Die
Frage , ob eine Versäumnis des Erwerbs durch die Zeugen¬
schaft eingetreten ist, soll jetzt nach freiem Ermessen beur¬
teilt und dabei die Leb-ensverhältnisse und die regelmäßige
Erwerbstätigkeit des Zeugen berücksichtigtwerden . Auch die
Sachverständigen erhalten eine höhere Entschädigung . Sie
betrug bisher 2 Mk. für jede angefangene Stunde . In
Zukunft geht sie bis 3 Mk. Liegt eine besondere Leistung
der Sachverständigen vor , so kann der Satz bis auf sechs
Mark für jede angefangene Stunde erhöht werden . Bis¬
her dürften höchstens zehn Stunden in Ansatz gebracht wer¬
den . Diese Einschränkung ist aufgehoben . Besteht für eine
bestimmte Leistung ein üblicher Preis , so wird dieser den
Sachverständigen auf Antrag gewährt . Für eine Teilnahme
an Terminen erhält aber der Sachverständige nur die ge¬
setzliche Gebühr . In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten können
die Parteien sich vor Gericht zu einer bestimmten Vergütung
des Sachverständigen verpflichten. Diese Vergütung wird
dann gewährt , wenn der entsprechende Betrag an die
Staatskasse gezahlt worden ist. Die Reissentschädigung für
jeden angefangenen Kilometer des Hin - und Rückweges wird
von 5 auf 10 Pf . erhöht , wenn nicht die wirklichen Kosten
zu gewähren sind. Für das erste Uebernachten wurden bis¬
her bis zu 5 Mark , für jede weitere Nacht bis zu 3 Mk. «ge¬
währt . Künftig gehen diese Sätze bis zu 7,50 und 4,50 Mk.
Oeffentliche Beamte «erhalten die Vergütungen wie für
ihre Dienstreisen als Zeuge «und Sachverständige , Wenn ihr
«Erscheinen vor Gericht durch ihr Amt bedingt.

Zur Aenderung der Postordnung . Nachdem der Bun-
«desmt durch «die Bekanntmachungen vom 6. und 29 . August,
sowie vom 8 . , und 24. September 'die Fristen des Wechsel-
und Scheckrechtsum 30 Tage , für Elsaß -Lothringen , die Pro¬
vinz Ostpreußen und « die «westpreußischen Kreise «Marienburg,
Elbing Stadt und Land , Stuhm , Marienwerder , Rosenberg,
Graudenz Stadt und Land , Löbau , Kulm , Briefen , Stras¬
burg , Thorn Stadt und Land , sowie für solche im Stadt¬
kreise Danzig zahlbaren gezogenen Wechsel , die als Wohnort
des Bezogenen einen Ort angeben , der in Ostpreußen oder in
einem der bezeichneten westpreußischen Kreise liegt , um 90
Tage verlängert hat , ist die Postordnung vom 20. März 1900
entsprechend geändert worden . Postprotestaufträge werden
daher in Fällen , in denen bei der ersten Vorzeigung die Zah¬
lung nicht ausdrücklich «verweigert «wird und der Protest «auch
nicht aus anderen Gründen nach der ersten Vorzeigung oder
nach dem ersten Versuche der Vorzeigung zu erheben ist, erst
am dreißigsten , in Elsaß -Lothringen usw. erst am neunzig¬
sten Tage nach Ablauf der Protestfrist des Art . 41 Abs. 2
der Wechselordnung nochmals zur Zahlung vorgezeigt wer¬
den. Fällt der letzte Tag der Verlängerungsfrist «auf einen
Sonn - «odsr Feiertag , so erfolgt «die zweite Vorzeigung und
die Protesterhebung am nächsten Werktage . Die «von der«
Postanstalten bisher beobachtete Rechnungsweise , die eine
Verlängerung der ursprünglichen zweitägigen Protestfrist
durch Sonn - und Festtage «außer Betracht läßt , ist aufgehoben
worden . Wünscht der Auftraggeber die sofortige Protestie¬
rung , so ist «der Vermerk „Ohne Protsstfrist " «auf die «Rückseite
«des Postattftragsformulars niederzuschreiben. Soll der Pro¬
test nicht durch die Post erhoben werden , so ist bei Postaus-
trägen zur Geldeinzishung sowie bei Postausträgen zur Av-
zgflteinholung in «allen Fällen , in denen ohne Rücksicht auf die
«Verlängerungen der Protestsrist sofortige Protesterhebung
gewünscht wird , auf die Rückseitedes Postauftragssormülars
«der Vermerk „Sofort zum Protest ohne Rücksicht auf die ver¬
längerte Protestfrist " niederzuschreiben. Postaufträge , die
«nur !den Vermerk „Sofort zum Protest " tragen , werden wie
Postaufträge ohne diesen Vermerk behandelt.

Feldpostkarten nach neutralen Ländern . Verschiedene
«Mannschaften deutscher, in neutralen Häfen befindlicher
Schiffe schreiben, daß es durch ihre im Felde steheirden Be¬
kannten und Verwandten meistens übersehen würde , die
FMpostkarten und Feldpostbriefe fürs neutrale Ausland
zu frankieren . Dis Empfänger haben regelmäßig dafür
Strafporto zu zahlen . Um dieses zu vermeiden , wird die
Presse gebeten, doch allgemein veröffentlichen zu wollen,
daß derartige Feldpostsendungen für das neutrale Ausland
portopflichtig sind.

Auf dem Schlachtfeld für dar Vaterland gefallen
sind von den Kriegsteilnehmern aus Oldenburg, Bremen
und der Provinz Hannover folgende : Musketier Emil
Schmidt, Jever. Landwehrmann Martin Klaas Fürst,
Heglitz . Feldwebel WilhelmLobers, Nordenham. Res.
Johann Buß, Warsingsfehn. Musk . Anton Meyer,
Leer . Gustav Irr gang, Norden. Emil Busch , Stro¬
hausen . Postassistent FriedrichOtte, Oldenburg . Assessor
ReinholdOvye, Oldenburg. Gerhard Menke, Olden¬
burg . Julius Ziese, Osternburg. Landwirt G. Ammer-
mann, Bettingbühren. Friedr. Schütte, Gefr. d . Res .,
Grashorn. Ober- Ingenieur ArnoldBull erd leck, Bremen.
AdolfWißmann, Bremen. Lehrer Nikolaus Holsten,
Rahlinghausen bei Bremen. Hans Thiel, Bremen. Zoll¬
sekretär Friede! Rahms, Bremen. Oberzollkontrolleur
Albert Soldat, Leutn. d. Res. , Bremen. Herm. Eit-
mann, Bremen. FranzOtto, Bremen. Albert Fr eye,
Bremen. Hermann Dahm, Bremen. Herm. Beckmann,
Bremen-Oberhode.

AuszugausderVerlustliste Nr . 37 : Unterosf.
d . Landw . Dietrich Rohrs , Hasbsrgsn , Kreis Hoya , leicht
verw . — Gren . Wilhelm Stesnblvck , Logabirumerfeld , Kr.
Leer, schw. verw . — Gren . Johann Dahm , Mitling -Mark,
Kr . Leer, tot . — Gren . Georg Siebotd , Abbehausen , Kreis
Butjadmgen , tot . — Gren . Georg Hetzer, Holte , Kr . Geeste-
«müüde , tot . — Res. Johann Soot , Varel , verm . — Res.
Harm Gronewold , Moorlage «bei Aurich , verw . — Vizefekdw.
Wilhelm Martens , Heide, Kreis Norden , schw . verw. —
Jäger Adolf Baake, Geestemünde, schw . verw . — «Kan . Hans
Penning , Loga , Kr . Leer, «schw. v«erw . — Infanterieregiment
Nr . 78 : Musk . Albert Janßen III , Leer , leicht verw . —
Musk . Wessel Dirks , Leezdorf, Kreis Nemden, verw . —
Musk . Andreas Lübben, Emden , verw . — Musk . Theodor
Bruns I , Larrelt , Kreis Emiden, leicht verw . — Musk.
Andreas de Grawe , Rorichum, Kr . Emden , verw . — Musk.
Jakob Grendel , Süderneuland 1, Kr . Norden , leicht verw.
— «Musk . Reemt Küssens, Lütetsburg , Kr . Norden , verw . —
«Musk . Konke Schmidt II , Neßmersiel , Kr . Norden , leicht
verw . — Musk . Focke Specht , Lammertsfehn , Kr . Leer, leicht
verw . — Musk . Georg Tammen , Völl«en«erkönigsfehn , Kr.
Leer , verw . — Musk . Poppe Wermerssen , Uphuseu , Kreis
«Emden , verw . — Musk . Jan Willms II , Osteel , Kr . Norden,
verw . — Musk . Reemt Wiegmann , Lütetsburg , Kr . Norden,
tot . — Musk . Reinhard Bremer , Wybelsum , Kr . EiNdsn,
leicht «verw . — Musk . Albert Jansen III , Rechtsupweg , Kr.
Norden , leicht verw . — Unterosf . Kassen Engelmann , Hesel,
Kr . Leer, schw . verw . — Res. Diedrich Zimmsrmann , Ost¬
rhauderfehn , Kr . Leer, leicht verw . — Unterosf . August
Gundmann , Bardenfleth , Kr . Elsfleth , schw . verw . — Musk.
Hsndrikus Dirks , Upleward , Kr . Emden , schw. verw. —
Musk . Bernhard Ammann , Langholt , Kr . Aurich , schw . verw.
— Musk . Engelhart Onnen , Wsstevmarsch, Kr . Norden,
«leicht verw. — «Musk . Otto Reiners , Willen , Kr . Wittmund,
tot . — Musk . Georg Ufkes, Norden , leicht verw . — Musk.
Gerhard Werdermann , Thunum , Kr . Wittmund , schw . verw.
— Musk . Johann Woltermann , Bremermoor , Kr . Leer,
«leicht verw. — Musk . Hermann «Barkema , Ihrhove , Kreis
Leer, tot . — Musk . Rudolf BaNmgartein , Norderney , leicht
verw . — Musk . Weers Heio Goldhammer , Esens , Kreis
Wittmund , leicht verw . — Musk . Anton Gastmann , Loga¬
birumerfeld , Kr . Aurich, «leicht verw . — Musk . Ewert Harms,
Upleward , Kr . «Emden, leicht verw . — Res . Wilhelm Temme,
Aurich, tot . «— Musk . Jakob Bruns , Dornum , Kr . Norden,
vevw. — Res. Heinrich Janssen , Victorbur , Kr . Aurich , verw.
— Musk . Christoph Stüren 'burg , Norden , leicht verw . —
«Musk . Christian Tammen , Leer , leicht verw . — Musk . Eimo
de Dvies, BerduMer -Altenmitteldeich , Kr . Wittmund , leicht
verw. — Musk . Jan Dämmen , Eilsum , Kr . Emden , lsicyt
ver-w.

Variets Adler . Vom 1 . Oktober ab kommen zwei neue Stücke
zur Aufführung , ein Einakter und ein zweiakttges Singspiel . Ge¬
spielt wurde mit Hilfe einer guten Ausstattung recht zufrieden¬
stellend, das möge von vornherein ausdrücklich feistgestellt sein.
Der Einakter aber, «den Herr H. Johanni nach einer wahren Be¬
gebenheit aus «dem Franktireurkrieg 1914 geschrieben hat , entbehrt
jedes künstlerischen Wertes . Stoff zu «wirklich guten Bühnen¬
werken bietet der Franktirsurkrisg zweifellos und von jeher ist er
gern behandelt worden . Die Handlung allein tuts aber nicht,
sondern zu einem Theaterstück — und sei es nur ein einfacher
Einakter — gehört mehr. Wie prächtig und vorbildlich haben
Liliencron und Zola diese Motive behandelt . Durchglüht von
einem hohen «und heiligen Patriotismus und einer hehren Begeiste¬
rung sind ihre literarisch aus einer «hohen Warte stehenden Werke
selbst verwöhntem Geschmack ein Hochgenuß . Patriotismus hat
Herr Johanni in seinem Deutsche Treue — deutscher Mut betitel¬

ten Einakter allerdings auch gebracht , aber dieser Patriotismus
wächst nicht aus -der Behandlung des Stoffes heraus als selbst¬
verständliche Notwendigkeit , sondern wirkt ausdringlich , gemacht,
aufgepfropft , und kommt über landläufige und banale Ausdrücke
nicht hinaus . An «die rein psychologischen Widersprüche und Un¬
möglichkeiten des Stückes wollen wir gar nicht erst rühren . Wir
sind gewiß dafür , daß in «dieser geschichtlich großen Zeit die Bühnen
entsprechende Aufführungen bringen , aber die gebrachten Stücke
dürfen dem gewaltigen Zeitalter cm Würde «und Größe nicht so
sehr nachstshen.

Besser, viel besser ist im Gegensatz hierzu «das zweiaktige
Singspiel Die Ulanenbraut von L . Waldmann . Das Motiv ist
nicht neu , aber sehr nett verarbeitet . Ein paar Figuren finden
eine recht dankbare Aufgabe . Direktor Mück spielte die Charakter¬
rolle des alten Keller in amüsantester Weise , Herr Krämer mit
viel Witz den Ulanenwachtmeister , Herr Albrecht den Ulanen-
sergecmten und Frl . Ria Monti die Titelrolle mit viel Charme.
Auch die übrigen Darsteller gaben ihr bestes . Das anwesende
Publikum kargte nicht mit seinem Beifall . Einleitend sprach
Herr Albrecht tiefempfunden einen Prolog.

Wilhelmshaven , 2 . Oktober.
Zur Reichstagsersatzwahl . Das nationalliberale Wilh.

Tageblatt teilt mit , daß der von «den nationalliberalen Ver¬
trauensmännern zum Kandidaten erkorene Dr . Stresemann
«das durch den Tod «des Dr . Semlers frei gewordene Reichs¬
tagsmandat für den 2 . hannoverschen Reichstagswahlkrsis
annehmen will . Das Blatt empfiehlt dann den Wählern den
Kandidaten Dr . Stresemann aufs wärmste , indem es ans
einer von ihm «geschriebenen Abhandlung über die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands während des Krieges einen längeren
Auszug veröffentlicht . «Es versteht sich am Rande , daß eine
nationalliberale Zeitung einen nationalliberalen ' Reichstags¬
kandidaten und seine Fähigkeiten rühmend hervorhöbt , aber
daß sie den jungen Dr . «Stresemann zu den tüchtigsten Poli¬
tikern der Gegenwart zählt , ist etwas mehr , als nüchterne
Politiker und solche , «die nicht auf die nationalliberale Fahne
«eingeschworen sind, kritiklos «Hinnahmen können. Herr Dr.
Stresemann wird auch ohne dieses überschwänglich«? Lob in
den Reichstag kommen. Er wird - «auch in den Reichstag kom¬
men ohne den Appell «an die «gegnerischen Parteien und «den
durch den Krieg herbeigesührten Burgfrieden , der verhin¬
dert , daß die politischen Gegensätze in Wähler -Versammlungen
«auseinanderiplatzsn. Man «kann Wahl der Ansicht sein, daß
gerade in der kommenden Zeit viel «eher ein «Mann der Oppo¬
sition an dem Platze ist, «der durch den Tod des Dr . Semler
frei «geworden ist, als ein natioualliberaler Politiker vom
Schlage des Herrn Dr . «Stresemann . Es ist angesichts der
fetzigen Verhältnisse kaum anzunehmen , daß eine der anderen
Parteien , die bei den letzten allgemeinen Wahlen um das
Mandat für ihren Kandidaten «gekämpft haben , einen solchen
aufstellen wird«. In welchem Umfange «die «Anhänger ande¬
rer Parteien Herrn Dr . Stresemann ihre Stimme geben
werden , darüber braucht man sich nicht den «Kops zu zer¬
brechen. «Sie werden «einfach zu Hause bleiben . Wenn das
Wilh . Tageblatt sich daraus beruft , daß der Wahlkreis fast
immer in nationalliberalen Händen «gewesen ist, so besagt
das nicht, daß er der nativnalliberalen Partei nicht einmal
wieder entrissen «werden könnte . Er war seit 1880 in zwei
Legislaturperioden «von einem Linksliberalen vertreten.
Bei der allgemeinen Wahl im Januar 1912 ergab sich fol¬
gendes Stimmenverhältnis : Dr . «Semler erhielt 12 855, die
Reichspartsi 4616, dis «Sozialdemokratie 2686 Stimmen , die
Fortschrittler «brachten es auf 1846.

Geschäftsjubiläum . In dem wechselvollen Geschäftsleben
unserer Stadt ist es nichts alltägliches , wenn ein Geschäft
fünfundzwanzig Jahre einen Besitzer nur hat und ein Jubi¬
läum feiern kann . Herr Kaufmann Huismann kann das ; er
feierte gestern das 25jährige Bestehen feines Geschäfts.

Ein zweites Wohltätigkeitskouzert . Im großen Saale
des Offizierkasinos findet «am Dienstag den 6 . Oftober,
abends 7)4 Uhr , ein zweites öffentliches Wohltätigkeits-
Konzert statt . Als Mitwirkende sind zu nennen : Frau « Dr.
Schütt , Frau Oberleutnant z . S . Haas , Herr Windgassen,
Herr Scholz, Opernkapellmeister Grimm und « das Musik¬
korps der 2. Matrosendivision unter Obermusikmeister
Wöhlbiers Leitung . Die Bortragssolge ist eins sehr aus¬
erlesene. Der Reinertrag ist für Verwundete und hilfs¬
bedürftige Angehörige der Kaiser !. Marine bestimmt.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Behufs Bekanntgabe der Ver¬

luste der Armee können hier sämt¬
liche eingegangenen Verlustlisten
eingesehen werden . (4427

Schortens , den 8 . Sept . 1914.
_ G. Gsrbes , G .-B.

Boston wit lanA . ^ srmsln
aus vssssräielltcnn, fgM-
stsw LollirwstcE, Usviollt
109 bis 160 Olrnww , js
unob Huslitüt, — könnsn
nlso gls llälckpostdrtst'

vorssnöh v/sräsn.

ZoASnübsr älllsr . j4810

Bestellungen
auf EAasLrolL»
werden emgegeugenommen , Fuhr-
lohn pro Hektoliter 15 Pf . (4572

Th « Erveling , Adolfstr . 14,
_ Telephon 1069.

Il-
Wilhelmshav . Straße 63 (Rathaus ). Fernspr . 79 u . 1168.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6ff, Uhr nachm

(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene Stellen Ztellensuchende
4 Laufbnrschen
7 Arbeiter
2 Hausdiener
3 Klempner, 2 Bäcker
9 Sch,leider
4 Waschfranen

11 Stundenfrauen
1 Ansbefferin , 1 Näherin.

7 Arbeiter
2 Klempner
2 Maler
2 Bäcker
5 Laufburschen
2 Hausdiener.
7 Stnndenfranen
5 Waschfrauen.

A WM
zum Entladen von Waggons und
für Lagerplatzarbeiten gcstützt.

Ludwig Lange
4882j Deichstrabe.

Ein kräftiger

Gesucht auf sofort
Arbeitsfrane » auf dauernde
Beschäftigung . (4876

Sim . Gröschler, Jever.

Zchmiedelehrling
gesucht bei voller Kost im
Hause . (4865

H. Schmidt,
Ehrenburg bei Twistringen.

Das Straßenreinigungs -Jnstitut
sucht für die Abendstunden noch

MhM Wlll. Fme»
gegen guten Lohn . (4883

Wallstr . 58 I . Etag.

ZllUKkÜM MW
verheiratet , sucht Stellung.
4878 ( Wilhelmshavener Str . 25, II

gegen monatliche Vergütung
per sofort gesucht. (4877

Kaufhaus
I. MlWilMLVo,

zu vermieten . (4872
Näheres : Hauswart Wilken,

Seedickstraße 1.

LlSÄGrr.
Der bisher von Herrn Paulus

benutzte Laden ist zum 1 . Jan.
1915 mietfrei . (4580
WM . Niemann , Gökerstr. 68.

Mellnmsteatze n . Mmenstratze.
Sonnabend : Gelbe Erbs. m.Wurst.

Vas Realgymnasiumsucht
bis zur Vollendung des Neubans , zunächstbis 1 . April 1916

schulmätzig einzunchtende gesunde
Räume zu mieten.

Angebote sind an den Unterzeichneten zu richten, - er zu
näherer Auskunft bereit ist. (Sprechstunde 11.45 bis 12.3«
Uhr mittags , Fernsprnch 418 ). (4868

MmWirM.
Wirtschafts -Verlegung.

Meinen werten Bekannten und Gönnern zur
Nachricht , daß ich meine Wirtschaft von Wilhelms¬
havener Straße 67 nach

MMrch ihm« . Nchj
verlegt habe. Aufmerksame Bedienung zufichernd , bitte
ich auch ferner um gütige Unterstützimg.

Heinrich LtlZkev.
(4870
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Arbeiter-

UsWttmKrGnn
(Frauen - und Männerchor .)

Sonntag den 4. Oktober,
nachm . 3 Uhr:

. Außerordentliche
Versammlung

bei Halweland , Grenzstr.
In dieser Versammlung werden

Beiträge erhoben.
Um vollzähliges und pünktliches

Erscheinen bittet (4864
Der Vorstand.

limMkel -

Lerzltiekl
ltIr!r. §rZWk- s!.
MMMM

Oekütierts

5rl>s!tstieköl
mil ttolLLvkke.

sW l,W N W!

sS «

ls

WiHielmskinv . 81r.

RWUmiiU
llllvA. Cov . mit bssobr . Usltpü.

LlrLKSiNS

5MZlsZ
ist tsKliob Asöttust von 10 bis
1 Ubr vorm . , von 4 bis 6 Obr
nkuckm.,auss . Konuabsnäs uaobm.
Linlnxe » rvsräsn -mit 4 » r « L.

vsrsinst.
29) » er VorstnilS.

Die ersten Sendungen

Mmls jimsisr- Rü
treffen Ende dieser Woche

s« klsl -IlslloNsIli
n8chste Woche ein.

Liefere nur prima Ware zu den
äußersten Preisen frei Haus.

Da durch die Kriegszeit das Ab¬
fahren sehr erschwert ist, bitteich,
die Bestellungen so frühzeitig
machen zu wollen , daß die Kar¬
toffeln gleich von der Bahn zur
Kundschaft gefahren werden können

kiLlSr . 81msii
Wilhelmshav. Straße G4
_ Telephon 596 . (4837

Iu verkaufen
5 bis 9 Wochen alte ERM " beste
Ferkel sehr billig . (4871
H . Freese , Reuender Kirchreihe.

Halte stets einen Stier und
Eber zum Decken. D . O.

z» MkkMei, L.,S"!L
Matr ., Waschtisch m . Spiegel , 1 kl.
Wanduhr und 2 Stehlampen.
4863s Margarethenstr . 2g, II l.

MM. L BkiKtts
sind wieder eingetroffen.

4688) W . Reiners.

vekamtmachung.
Hilfsverein znr Unterstützung der Angehörigen

von Kriegsteilnehmer».
Unsere Sammelstellen befinden sich im Rathausklubzimmer

Wilhelmshavener Straße , von 5 bis 7 Uhr geöffnet,
Gökerstraße 59, von 9V- bis 11 Uhr geöffnet , Bismarck¬
straße 155 (Kopperhörn ), von 5 bis 7 Uhr geöffnet,
Vismarckstraße 259 (Pastorei ), von 5 bis 7 Uhr geöffnet.

Geldspenden erbitten wir an unsere Bezirkssammler , an
die Geschäftsstellen der Rüstringer Sparkasse , an das
Rathaus Zedeliusstratze , Zimmer 1 oder für die von uns
aufgestellten Sammelbüchsen.

Warenspenden , Kleidungsstücke usw . nehmen unsere An¬
nahmestelle im Hause von Herrn Ziegeleibesitzer Friedrichs,
Ebkeriege 57 und obige Sammetstellen gern entgegen.

Unterstütz » ,rgsanträge sind anzubringen im Rathause,
Bismarckstraße , Zimmer 8.

Der Arbeitsnachweis im Rathause Wilhelmshavener
Straße , Zimmer 7, ist geöffnet von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 4 bis 6V- Uhr nachmittags . Vermittelt
wird Arbeit aller Art.

Dem Kinderhort am Mühlenweg (neben der Fortbildungs¬
schule) können täglich vormittags um 8. Uhr Kinder im
Wer von 3 bis 6 Jahren zugeführt werden.

Die Beratungsstelle Wilhelmshavener Straße 19, Bureau
des Rechtsanwalts Koch, ist täglich geöffnet von 5 bis
7 Uhr nachmittags . Sie besorgt die unentgeltliche An¬
fertigung von Schriftstücken und Adressen aller Art an
Behörden und Private , hilft bei Beschaffung von Ur¬
kunden und Ausweisen , gibt unentgeltlich Auskunft in
Rechtsangelegenheiten , sowie Anleitung zur Erlangung
von Unterstützung . (4822

Dev Vorsitzende des Hilfsvereins,
vr . Lueken.

Mjm- Krim !! KlKMl 8ssl.

Dienstag , 6 . Olclbr. , abencis 7Vs l-Ikr
« » OsKsntlioiiSL » »

MIMMKMnil
Wlxvirkenäe:

Prau Dr. Loüütit, OpsrnsünAsrin.
Prau Ollsrlsutnsvt 2 . 8 . Haas.
Dsrr Pr . 4ViuäAS,sssn , Holoxsrnsänxer , Dassel.
Herr 80Ü0I2, OpsrnsänAsr , WillisIwskiLven.

Ickusillkorps äsr II . Llatrossu -Vivision
UsitmvA : Obermusillrusistsr 'lVöblbior.
^ rn Llavisr : OxorolrapsUw . Crimiu.

VorlraKsIolZo : Ouvsrbürs ÜKrnout , Lvrupbouio v . Ua ^ cku,
lüsäsr von Lobuvaavu , Lobubsrt , Vibrusr , llsvssu uuck
Ltrsuss , ^ uspraobs LöuiA Osinriobcr aus OollsvKriu soevis
sius siZsus Lowpositiou von OpsrukapsUmsistsr Crirnin.

r » 3 , S » nS 1 MniL
iu cksr Ouebllauät . OacksviZs , Nooustr . , uuä ^ .bsvällasss.

Osr UviusrtrsA ist bsstimmt lür Vsrvuuästs uuck tue
biUsbscküi 'kti^ s ^ .vAsböriAS cksr Laisorliebsu Narius.

Osr llüAsI veirct von cksr § rrma Uiläsbrauä L Ltüvssl
Irsuuäli allst rur VorlüAuvK Zsstsllt . (4881

» L osrnMil » :
Nllsockor Lörusr . Herr mbraollt

veulscke l
'
reue ! veulsLksr !

Opisoäs uaell siusr ^vallrsu UeAsbsollsit,
aus äsva § rsulltirsur -LrisK 1914 von II . llollauu/,

DlS
Oatriotisolls Opsrstts in ^ cvsi ^ .kisu vou O . IValckruauu.

In 8rsus Asselrb vom . Dir . Hruolck Nilell.

Dis disr vvsileuäsii vsrwuuästsii Lolctutsu lluken
trsisu Lintritb .

"HW
ILileltv von n,«r §r«»8 1« nv

iin 4rckler vnven, (4638

lleikM IIskioulb » t
LismarckstraLe 62

8 isruarclLplg .tr
kernrui 1180 NldölmsdMkü.Lismarokstraüe 62

^ ru Lisiuarcirplatr
keruruk 1180.

^ .ktienIcÄpital unä I^e8erven 3? MIlionevMLrk
Lestavck verriuslicber Liulageu Luä o Osromber 1913 : bUr . YV.VVO.VVV

Ver 2 in8ung von Oepo8itengeIäern tZpareinIaZen)
unverünäerlicli ie8t

bei täglicher KünäiZunZ . . . . . . . . . . . 3 ^/s Prozent
dsi Iialbjüiu-iger KünäiZunZ . . 4 „
odns LerüelcsiciiiiZUQZäes jsvesil . I^eiclisbLuIiäisIeonts. (3853

MlÄmBeke tt :: Mel.
Sonntag den 4. Oktober, nachm. 3 Uhr

im Lokale des Herrn Joh . Metzer , Oidenburger Hof:

Mglieder -Versammlung
- - Tagesordnung : -

1 . Geschäftsbericht über das Geschäftsjahr 1913/14.
2 . Aussprache . (4339

Die Mitglieder von Varel und Umgegend werden zu dieser
wichtigen Versammlung freundlichst eingeladen und gebeten , zahlreich
und pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand.

ZcWme
IsrUZI au uuä rsparisrt (2563

Ps» Ssmiknd ftiih 7 Uhr ab
konnnen inehrere Hundert

Ha>mcktzsk « . 8ksl!!liv
auf dein hiesigen Schiachthof geschlachtet, auf dem
Heppenser Markt ( Bismarckplatz) und Banter

Markt zum Verkauf.
4790 ) EAlLLck . MGL « r »

, Zchlachthof.

Föbs ieü einem .jeclen

Nobtzl , LMtzii , Mseko

Herren - unä vMen-
liLräeroben.

14öbei - unä sren -Kreäiliiuns

L4« 8tri » Aeii ft880

MiI !s 8 >M8lignnsl8tlS8SS37.
- . . . ji -5!

Der Marktlage entsprechend
erhöhten wir den Preis für unsere

1
Andere Butter verkaufen wir in unserer Verkaufs¬
stelle Genossenschastsstraße 50 in 2 -, 3 - und 5 -Pfund-

Stücken zu 1 . FV Mk . das Pfund . (4875

Molkerei - Genossenschaft Nenende
m . n . H.

Mitglied des nordwestdeutscheu Einkaufsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die allerbiUigsien Verkaufspreise.
Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur - und Aussteuer -Arutet , Betten , Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh¬
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter - Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche. - Verkauf gegen bar mit 8 Prozent Rabatt.

^ 35 j

Deutscher

BmMer - Vcrlmd
Zahlst . Rüstringen -Wilhelmsh.

Die Frauen unserer zur Fahne
eingezogenen Kollegen werden
freundlichst ersucht, sich am Sonn¬
abend den 3 . , resp . Montag
den 5 . Oktober im Verbands¬
bureau , Rüstringer Straße 6, zu
melden . Berbandsbuch ist mit¬
zubringen , wenn es nicht schon
abgeholt ist. Bureauzeit vorm,
von II bis 1 Uhr und nachm,
von 5 bis 7 Uhr . (4867

Der ZWeigoereinsvsrstand.

MH VOM W « W z es.

Deutscher

Zahlstelle Rüstr .-Wilhelmsh.
Bureau

Rüstringe « , Peterstratze 76,1
Den Kollegen hierdurch zur

Nachricht , daß das Berbands-
bureau bis auf weiteres am Frei¬
tag und Sonnabend jeder
Woche bis 8 Uhr abends ge¬
öffnet ist. (4832

Die Ortsverwaltung.

AHMlk
Sonntag den 4 . Oktober,

abends 5 Uhr:

Beesrrmmlrrrrg
bei Klische.

Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht . (4873

Der Vorstand.

AM . MHImm
Rüstringen -Wilhelmshaven.
Achtung Bezirksführer!

Am Freitag und Sonnabend,
abends von 6 bis 9 Uhr und am
Sonntag vormitrag von 9 bis
12 Uhr ist das Parteisekretariat
zwecks Abrechnung geöffnet . Ein
Jeder , der Beitragsmarken tm
Besitz hat , muß zum Quartals-
schluß abrechuen . (4840

Der Vorstand.

Wdes -Anzeige.
Am 30 . September , nach¬

mittags 3V- Uhr , starb nach
kurzer heftiger Krankheit
unser lieber kleiner Sohn

Hermann
im Alter von 1 '/ - Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte um
stille Teilnahme an

Nordenham , 1. Oktbr . 1914

Frau Peitsch.
Der Vater Hermann Peitsch

steht z . Z . vor dem Feinde
in Frankreich.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 3 . Oktober,
nachmittags 3 Uhr , vom
Sterbehause Rheinstraße 13a
aus statt . (4874

Hodes-Anzeige.
Plötzlich und unerwartet

wurde uns gestern unsere
kleine süße

INI zarten Alter von 1 Jahr
9 Monaten durch den Tod
. ntrissen Mit der Bitte um
itille Teilnahme

Carl Winkelmann
4866( und Familie.

Die Beerdigung findet am
Montag den 5 . Oktober,
nachm , ^ Uhr , vom Trauer¬
hause Werfistr . 86, aus statt.
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Das Testament Peters des Großen.
Historische Schattenbilder.

Von Wilh . Blos, Mitglied des Reichstags.
Der alte Napoleon , der einst mit dem Zaren Alexan¬

der I . die Welt teilen wollte , geriet bekanntlich mit diesem
nachher in Streit und fiel mit seiner „ großen Armee " in
Rußland ein, wo diese zugrunde ging . Dies bewirkte den
Sturz des ,,modernen Zäsur "

. Er hat über die Eroberungs¬
pläne des russischen Zarentums -ein interessantes Dokument
-hinterlassen, mit welchem er Europa vor dem Zarentum
warnen wollte . Es ist um so interessanter , als die beiden
Eroberer Napoleon und Alexander einander sehr genau
kannten. Napoleon verfolgte damit natürlich auch den
Zweck , seine eigenen Eroberungskriege im günstigsten Lichr
erscheinen zu lassen.

Das Ŝchriftstücknennt sich „ Das Testament Peters des
Großen " und ist 1812 auf besonderen Befehl Napoleons
von einem französischen Schriftsteller verfaßt , wenn nicht
diesem von Napoleon selbst diktiert worden . Es war sehr
geschickt, jenem rohen Zaren Peter zu unterstellen , daß -er
eine solche Erbschaft hinterlassen : das angebliche Testament
wurde lange für echt gehalten . In diesem merkwürdigen
Schriftstück ist mit staunenswertem Scharfsinn der künftige
Gang der russischen Politik mit dem Ziel , Europa der zarl-
schen Knute zu unterwerfen , gekennzeichnet; im Detail fallen
die Ereignisse natürlich häufig anders aus , als die Berech¬
nungen Napoleons : im ganzen und großen aber stimmen
sie meist überein . Die Intrigen und Unternehmungen gegen
dis Türkei und aus der übrigen Balkan -Halbinsel, gegen
Schweden, Oesterreich, Polen und sogar Persien , sind im
allgemeinen richtig -charakterisiert und auch eine russisch-
französische Allianz wird in Aussicht genommen , womit
Frankreich vor einer Düpierung durch Rußland gewarnt
werden soll . Die in Frankreich herrschende Bourgeoisie hat
sich freilich um solche „Makulatur " nicht gekümmert . Sehr
bezeichnend ist der § 6 des Testaments , wo es heißt:

„Die Frauen der russischen Prinzen sind- stets unter den
deutschen Prinzessinnen zu wählen , um die Familienver¬
bindungen zu vervielfältigen , die Interessen zu vergemein-
schaftlichen und auf diese Weise Deutschland an unsere Sache
zu fesseln , indem wir dort unseren Einfluß verstärken .

"
Hier erscheint Napoleon als Konkurrent , denn er hatte

ja selbst eine deutscher -esp . österreichischePrinzessin geheiratet.
Am Schlüsse läuft das Ganze darauf hinaus , Deutsch¬

land und Frankreich zu benutzen, damit beide „sich bis zur
Erschöpfung bekriegen"

, wie es wörtlich heißt . „Dann,"
heißt es Wetter, „wird Rußland den geeigneten Augenblick
ergreifen und seine Truppen über Deutschland ergießen .

"
Das Zarentum hofft alsdann , die beiden erschöpften Länder
überwältigen zu können : „ Wenn 'diese beiden Länder über¬
wunden sind, wird der Rest von Europa leicht und ohne Ver¬
zug unter das Joch sich beugen . Auf diese Weise kann und
muß Europa unterworfen werden .

"
Merkwürdig ! Ein Zeugnis -eminenten Scharfsinns!

Wenn auch bei -den Begleitumständen dieses ganzen inferna¬
lischen Völk-erunterjochu-n-gsplan -es vieles nicht stimmt , so
trifft doch dis Berechnung im ganzen und großen zu. Die
in ihren Umrissen voraus gezeichnete Katastrophe ist da. -

Den diplomatischen und militärischen Machthabern im
Zarenreich ist es schon zuzutrauen , daß sie die niederträchtige
Hoffnung hegen, Deutschland und Frankreich würden sich in
diesem ungeheuren Kampfe gegenseitig vernichten , so Latz
alsdann der Zar , Hem das unerschöpfliche Menschenmat-erial
Rußlands als „ Kanonenfutter " zur Verfügung steht, zum
faktischenGebieter Europas würde , und daß -dann der zweite

Nikolaus das Werk vollenden könnte , welches der erste Niko¬
laus deutlich genug ankündigte , als er 1849 nach dem Siege
über die Ungarn Europa zuri -ef : „Beugt euch , ihr Völker ! "

So Würde dann die französische Kapit -alistenwelt die
Zinsen für die Summen erhalten , die sie dem Zarentum
vorg -sstreckt.

Aber hier hat die Berechnung , mit welcher der alte Na-
pol-eon der Nachwelt gruselig machen wollte , ein Loch . Hier
stimmt es nicht. Er hatte recht, soweit er -die Eroberungs-
Pläne -des Zarismus darlegte . Aber das waren eben Pläne.

Die Ergießung der russischen Massen über Deutschland,
während Deutschland und Frankreich sich jenseits des Rheins
in schicksalsschwerem Ringen befinden und niegesehene Streit¬
kräfte gegeneinander aufbieten , ist von langer Hand vorbe¬
reitet worden . Man hörte wohl von umfassenden russischen
Rüstungen im fernen Osten , allein das wurde nicht allzu
tragisch genommen. Hörte man doch alle Jahre von solchen
„Probemobilmachungen "

. Man konnte sie nicht kontrollieren
und verließ sich darauf , daß diese Massenaufgebote doch nur
auf dem Papier stünden . Es gab auch Leute genug , -die sich
doch durch dis lügnerischen Friedensversicherungen des Zaren
und seiner Diplomaten täuschen ließen . Aber diesmal war
es Ernst mit den Rüstungen ; Poinoars , das Haupt der fran¬
zösischen Großbourgeoisie , schanzte dem Zaren die erforder¬
lichen Mittel zu. Während die Parlamentarier der Kultur¬
staaten Friedenskongresse abhielt -en, wurde der große Angriff
auf Deutschland verabredet ,

-bei dem die Poinoars und Ge¬
nossen, wenn es gelang , doch auch nur die betrogenen Be¬
trüger gewesen wären . Oeffentlich und mit Billigung des
russischen Generalstabs wurde in der Petersburger chauvini¬
stischen Presse das Jahr 1917 als das Jahr des großen Krie¬
ges bezeichnet. Das geschah Wohl nur , uni die deutsche Di¬
plomatie irrezuführen , und das scheint auch -bis zu einem ge¬
wissen Grads gelungen zu sein.

Plötzlich war der Krieg da und die unübersehbaren
Massen der russischen Aufgebote wälzten sich gegen den
Westen, um die deutschen und österreichischen Armeen zu
überrennen . Der österreichisch-serbische Zwischenfall gab
den Anstoß. So wenig der österreichischeVorstoß gegen Ser¬
bien notwendig war , so wenig kann man bezweifeln, daß der
Weltkrieg auch ohne diesen Vorstoß gekommen wäre . Die
politische Atmosphäre war zum Platzen geladen und so oder
so mußte dir Explosion komm-m.

Aber mit dem „Ueberrenn -en" wurde es nichts, so schön
auch der russische Generalstab den Einzug der Koäk -en in
Berlin vorbereitet hatte . Schon der zähe Widerstand der
Oesterreicher brach den Stoß -der russischen Massen auf deren
linkem Flügel im Süden ; der rechte Flügel im Norden ward
durch die rasch herbei gego -ge-nen deutschen Truppen einge¬
drückt, vernichtet. Uns blutet das Herz , wenn wir an die
Greuel denken, die von wilden hinterasiatischen Horden in
Ostpreußen an unseren Volksgenossen verübt wurden . Aber
wir haben die Genugtuung , daß der -große russische Vorstoß
vollkommen zusamm-engebrochen ist . Wir hören von neuen
Millionenheeren , die in Rußland zusammengezogen werden
sollen, um den großenVorstoß zur Ueber -chwemmungDeutsch-
lands abermals zu unternehmen . Es ist ja richtig, daß Ruß¬
land noch ein ungeheures Menschenrnaterial zur Verfügung
steht . Aber die Truppen , dis an der deutschen Ostgrenze
vernichtet worden sind, waren seine besten. Was jetzt noch
herangswgen werden kann , vermag den kriegshartenTruppe -n
Deutschlands und Oesterreichs schon gar nicht Stand zu hal¬
ten . Auch kann die russische Heeresverwaltung die geradezu
unabsehbaren Verluste an Geschützen und anderem Kriegs¬
material , die sie in den letzten Kämpfen erlitten , unmöglich
ergänzen . Dis deutschen Siege werden den gegen ein große
Uöbermacht kämpfenden Oesterreichern Luft machen.

Die Uöberschwemmung Deutschlands war das nächste
Ziel dieses von dem Zarentum so lange vorbereiteten und so
frivol h-erbei-geführten Weltkrieges . Er hat für das Zaren¬
tum seinen Zweck verloren , wenn Deutschland nicht über-
schwemmtwerden kann . Wir wagen nicht zu behaupten , daß
diese Aktion endgültig unmöglich geworden ist , aber wir
wagen es zu hoffen . Wenn sich diese Hoffnung erfüllt , oder
wenn ein zweiter , mit unzulänglichen Kräften eventuell
unternommener Vorstoß der Russen gescheitert sein wird,
dann kann der Friedensgedanke Gestalt gewinnen.

Weiter wagen wir uns mit unseren Hoffnungen heute
nicht. _ _

Landtagsersatzwahl in Baden . Für die am 10 . Okt.
in Karlsruhe-Ost statlfindende Ersatzwahl zum Landtage,
die durch den Tod des Genossen Dr. Frank nötig wurde,
haben unsere Genossen den Rechtsanwalt Mar um - Karls¬
ruhe aufgestellt.

Die Breslauer Volkswacht vor dem Kriegsgericht . In
einem Artikel der Breslauer Volkswacht vom 7 . September
hatte die Zensur -einige Sätze gestrichen. Durch das Zu¬
sammentreffen einiger unglücklicher Zufälle passierte es, daß
diese Stellen aus dem Satz nicht entfernt , sondern mit ab-ge-
druckt wurden . Wegen dieses Versehens stand der Verant¬
wortliche, Genosse Förster , vor dem Kriegsgericht . Er sollte
damit gegen den § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand verstoßen haben , wonach Verstöße der Presse gegen
Anordnungen der Behörden bis zu einem Jahre Gefängnis
bestraft werden können. Förster erklärte sich bereit , die preß-
gesetzliche Verantwortung für das Versehen — denn nur um
ein '

solches handle es sich hier — zu übHrehm -en, wies aber
nach , daß er -während der in Frage stehsnden Stunden be¬
ruflich außerhalb der Redaktion zu tun hatte und - daß er für
geeignete Vertretung gesorgt , welche die Kontrolle der von
der Zensur zurückkommenden Bogen übernahm . T>urch eine
auch im technischen Betriebs an dem Tage ebenfalls durch
Vertretung eingetretsne Verzögerung ist im Drange der Ar¬
beit die Ausmerzung der beanstandeten Stelle vergessen
worden. In : übrigen wies er auf die technischen und sonsti¬
gen Schwierigkeiten hin , unter denen die Volkswacht als
einzige unter Zensur stehende Breslauer Zeitung zu leiden
hätte . Der Anklagevertreter beantragte trotzdem drei
Wochen Gefängnis . Nach längerer Beratung kam das
Gericht zu dem Urteil , auch ein fahrlässiger Verstoß — und
um einen solchen handle es sich hier — sei strafbar ; dem An¬
geklagten müsse aber geglaubt werden , daß er alles getan
habe, um für eine -gewissenhafte Vertretung zu sorgen.
Wenn trotzdem das in der Eile unterlaufene Versehen
passiert sei , so fei er dafür nicht verantwortlich zu machen.
Es ist daher auf Freisprechung erkannt worden . Die Kosten
sind der Staatskasse aufzuerleg -sn.

G ems srEfetzsrftL setz es.
Helft den Arbeitslosen ! Das Korrespondenzblatt der

Gener-alkommission kommt in seiner letzt-e-n-Numme -r in -einem
vierten Artikel über : „Der Krieg und die sozialen Pflichten"
aus die Zeichnung der deutschen Kriegsanleihe zu sprechen.
Aus der Tatsache, -daß in wenigen Tagen statt der erforder¬
lichen 2 Milliarden Mark bereits 4,39 Milliarden gezeich¬
net waren (nach dem jetzt vorliegenden Endergebnis sind es
sogar 4,4tz Milliarden Mark ) -schlußfolgert es, daß es -dem
Reiche an opferwilligem Kapital nicht fehlt , selbst -nicht , in¬
mitten des Weltkrieges . Das Korrespondenzblatt macht -da¬
her den Vorschlag, aus dieser großen , die Kriegsanleihe Weit
uberzerchneten Geldsumme , größere Geldmittel zur Be¬
schaffung von Arbeit zur Verfügung zu stellen. Es schreibt:

LerMLetsir.
Die als Opfere fallen.

Roman von Hermann Stege mann.
24) - Nachdruck verboten.

Auch ihr war ein Schrei aus der Brust zur Kehle ge¬
stiegen, aber er starb in ihrem Munde . Der Schlag war
von ihrer Hand gekommen, aber sie wußte nicht, wer sie ge¬
führt . Nun stand sie regungslos , mit gebogenen Schultern,
unfähig zu Lenken, nur mit dem dumpfen , wehen Gefühl:
du hast ihn geschlagen, jetzt schlägt -er -wieder . Und- in ihrem
Schoß spürte sie die erste Bewegung , ein- Klopsen , ein
Stoßen , -das ihr sägte : du hast nicht gelogen , du h-ast's -ge¬
wußt , es ist cm dem, ich bin unterwegs.

Und mit einem Mals brach all ihr Zorn , ihr Wehren,
ihr Schmerz um den Mann , den sie ins Gesicht geschlagen.
Wie er's -verdiente , in einem wilden Schluchzen zusammen,
und sie -hing sich an ihn und strich die- Backe , die sie ge¬
troffen , und achtete nicht mehr auf Wirtshausdünst -e und auf
das , was ihr sagte, daß er wieder draußen gewesen war , sie
-wieder betrogen hatte — das Kind zwang sie zu ihm hin und
ihre eigene Schwäche.

Er riß ihre Arme los und ging an ihr vorbei ins
Schlafzimmer . Seine Wange brannte , es zuckte ihm in den
Fäusten , -und dazwischen fühlte er sich so klein , so schwach,
daß ihm jedes Wort versagte . Er lag schon , das Gesicht zurWand gekehrt, da löschte Amelie das Licht. Als sie um drei
Uhr aufstand und dem Phinele zu trinken gab , schlief er
fest. Sie hatte kein Auge zugetan.

Der Morgen kam, und Amelie geschäftete schon im Haus¬
wesen, da hob sich Nandi aus den Federn . Der Kopf war
ihm schwer , er wußte -nicht recht , wie er sich benehmen sollte.

Die Frau ließ sich nicht vor ihm sehen, so lange -sie es ver¬
meiden konnte. Als sie einander trafen , es war . im Laden,
blickten beide weg.

Ferdinand stürzte sich in die Arbeit , er besänftigte den
Notar , löste die verfallenen Wechsel ein , strich Geld in die
Sparkasse , legte Obligationen und Depots in den Arnheim,
schwatzte mit den Bauern , die zu Markte fuhren , und saß
abends am runden Tisch im Cafs Mousson, wo ihm das
Phinele kein gutes Wort gönnte . Zwischen Haury und ihm
aber war eine kalte Feindschaft entstanden , Li-e sich unter der
alten Gewohnheit des Zusammenhockens mühsam verbarg.
ZniEIen ging er auch in den „Ochsen"

, ins Vereinslokal der
Fanfare . Das lag im ersten Stock in den Hof hinaus . -Er
führte die Vereinskasse, und seit er Caissier war , fehlte es
nie an Geld. Das ist einer , der Nandi , der legt einem gol¬
dene Eier in dis Caisse, rühnften ihn die anderen , und dann
ließ es seine Eitelkeit nicht zu, er buchte wieder hundert
Franken anonym.

„In einem gelben Kuvert ist's eingela -ufen," erzählte er,
und sie taten , als glaubten sie ihm und -blinzelten ihn an
und sagten:

„Ja , Nandi , wenn wir dich nicht hätten ! Dir lauft 's
Geld ins Haus , wi -> dem Bäck die -Schwa-benkäser. "

Aber jetzt hatte er -genug davon . Das war ein Amt , das
ihm nichts eintrug , das riß ihm das Loch nur größer in den
Sack. Und -es ging bergab , er wollte es nur nicht Wort
haben vor sich selber. Nur nichts merken lassen, -die Frau
nicht, die anderen nicht, das ganze Städtle nicht. Und da
war es ihm wie ein Glücksfall , wie -ein gutes Vorzeichen, als
die Fanfärler ihn fragten , ob er ihr Präsident werden wolle.
Der alt-s gab ab, der scheute die Sorge und die Schikanen,
mit .denen das Gouvernement hinter den Vereinen her war,
aber der Ferdinand Sinniger , der -war der rechte , der drückte
den Sou nicht breit in der Tasche und Ueß sich das Maul
-nicht verbieten von der Schwob-enregierung . „Das ist -ein

Präsident, " sagten sie und trugen ihm die Wahl an . Erst
im „Ochsen", dann daheim in einer Deputation ; -drei Mann,
der Confise-ur Strahl , der das Piston blies , machte den
Sprecher.

Es war im Salon . Ferdinand stand an das Piano ge¬
lehnt , eine Hand auf der Politur , dis andere im Gilet¬
schlitz, wie das Napoleonfigürchen , das auf -der Konsole
thronte.

-Amelie hatte den Wein gebracht und füllte die Gläser.
Nandi schielte zu ihr hinüber und ärgerte sich, als -er

ihr Gesicht so stumpf und teilnahmlos sah.
„Nun wohlan , ich nehm ' an, " sagte er und zog -die Hand

aus der Weste. „Und ihr seid nicht an den Lätzen ge¬
kommen. Da ist meine Hand .

"
Sie schlugen ein, sie stießen an und da faßte Ferdinand

plötzlich sein Weib um den Leib und sagte in seiner alten
lustigen Art:

„Was gilt 's — am Maitag tanzen wir im Rosen¬
garten miteinander um den Bändelebaum — Madame Präsi¬
dent .

"
Ihre Finger bemühten sich seine Hand zu lösen, sie ver¬

suchte den Gästen -ein heiteres Gesicht zu zeigen.
„Nandi , wer vor dem Neujahr von der Kilbe redet,

der wünscht sich das Wetter ins Korn .
"

Der alte Spruch sollte wie ein Scherz klingen, aber dem
Mann -verdarb er den Wein.

„Betisen, " lachte er rauh und gab sie frei.
Am letzten Adventsamstag wurde Ferdinand Sinniger

zum Präsidenten der Dorirkirchsr Fanfare gewählt . Jeder
im Städtchen hatte ihm seine Stimme gegeben. Nur auf
einem Zettel stand statt eines Namens : „Vivs Io Uranos,
msräs In Urnsss ! " (-Es lebe Frankreich , nieder mit Preu¬
ßen !)

Der Zettel wurde stillschweigend herumgereic^ . Er
kehrte -bei jeder Wahl wieder seit dem Kriege , und niemand
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„Angesichts dieser Erfahrunpsdats -achs -darf die Reichsregie-ruirg unbedenklich eine Milliarde für die wirtschaftliche Be¬
festigung Deutschlands austvenden und damit dem Wider¬stand unserer heimischen Volkswirtschaft gegenüber allen
Versuchen Englands , sie zu schädigen, neue Kräfte zuführen.Was unsere Volkswirtschaft stärkt, -erhöht zugleich unsereWehrkraft und erleichtert unseren auf belgischen, französischenund russischen Schlachtfeldern blutenden Heeren ihre hartePflicht . Deshalb braucht der unmittelbaren Wehrkraft nichtsentzogen zu werden , denn der Reichstag wird ohnedies be¬reit sein, alles zu bewilligen , was die Verteidigung des Rei¬
ches erfordert . Eins Milliarde für Arbeitsbeschaffung!Gäbe es eine bessere Antwort an England , das den Kriegauf längere Jahre hinauszuziehen droht ? "

SszraLes rr-rd VsttsrVttLfeh <rfL
Staatsaufträge zur Bekärnpfung der Arbeitslosigkeit.Der Verein Zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichenInteressen in Rheinland und Westfalen hat auf eine Denk¬schrift, die er an den Reichskanzler richtete , vom Eisenbahn-minister folgende Antwort bekommen : „Auf dis an denHerrn Reichskanzler gerichtete Eingabe vom 2. September,dis wegen der Anregungen zu Neubeschaffung von Eisen¬bahn -material und zur Vornahme von Notstands -arbeiteua-n mich abgegeben ist, erwidere ich ergebenst , daß die mir

unterstellten Behörden bereits die Anweisung erhalten haben,dis Bautätigkeit nach Möglichkeit zu fördern und zur Lin¬
derung der Arbeitsbedürfnisse der Industrie und des Ge¬werbes zu verstärken. Dementsprechend -werden -angefcmgeneBauten überall da , wo es sich ermöglichen läßt , wetter-
geführt und auch neue Bauausführungen - in Angriff genom¬men . Ich habe auch Anweisung gegeben , daß alle für denBetrieb und den Bau erforderlichen Materialbeschaffungen
beschleunigt borgenommen werden , insbesondere sind die
Bestellungen in Oberbau - und Werkstättenmaterial in vollem
Gange , und auch der Bedarf an Lokomotiven und Eisen¬bahnwagen aller Art -werden jetzt schon in der Absicht, der
beteiligten Industrie dauernd Arbeit zu sichern, zum Teil
für das Jahr 1915 in Bestellung gegeben . Ich habe endlichangeordn -et, daß eine plötzliche Zah -lbarkeitm -achung allerfür Lieferungen mrd Leistungen fälligen Forderungen er¬
folgt und daß WWergehende Erleichterungen den Werkenim Lieferulngskauttonswege gewährt werden ."

Hilfsaktion für Elsaß -Lothringen . Eine Hilfsaktionist für die von den Franzosen besetzt -gewesenen Teils von
Elfaß -Lothringeu singeleitet worden . Staatssekretär GrafRosdsrn traf in Begleitung des Bezirksp -räsidenten v. Putt-kammsr im Ober -Elsaß ein , um die durch die Kämpfe dort
verursachten Schäden zu besichtigen. — Die Stadt Köln
bewilligte für die -durch den Krieg -geschädigten Elsaß -Lot-H--ring -W 50000 Mark.

Arrs Heisr L'erirde.
Vorbereitung der Jugend zum Militärdienst.

. Das Staats -Ministerium erläßt folgende BekaMt-
m-a'

chung:
Wir leben in einer eisernen Zeit . Sie stellt die höchsten

Anforderungen -an die Leistungsfähigkeit und dieOpferwillig-keit unseres Volkes und verlangt , daß alle Kräfte in den
Dienst unseres Vaterlandes gestellt werden . Namentlichgilt es, die militärische -Vorbereitung der Heranwachsenden
Jugend für die Dauer des Krieges in die Hand zu nehmen,um -die jungen Leute für den militärischen Hilfs - und Ar¬
beitsdienst und für den späteren - Dienst in Heer und
Marine so gut wie möglich heranzubildsn . Vor dieser Auf¬
gabe müssen alle trennenden Unterschiede, besonders Partei¬
unterschiede zurücktret-en . Es müssen alle verfügbaren Kräfte
zu diesem -Ziels zusammenwirken und es muß dis gesamte
männliche Jugend vom vollendeten 16. Lebensjahre -an
örtlich gesammelt werden Auch von denjenigen jungenMännern , die bislang den Veranstaltungen für sittliche und
körperliche Kräftigung ferngeblisbsn sind, muß alsErfllllungeiner Ehrenpflicht erwartet werden , daß sie sich freiwilligan den Jugendwehrveranstaltungen beteiligt.

Für dis Ausbildung der Jugend sind vom Königlich
Preußischen Kri -egs-ministerium Richtlinien aufgestellt , in
denen besonders hinsichtlichder empfehlenswerten Uebun -gen
Fingerzeige -gegeben sind.

Den Teilnehmern an den Hebungen zur militärischen

fragte !dvnach, wer ihn geschrieben. Sie lasen ihn still und
warfen ihn dann ins Feuer . Und wenn einer auf den Hof
hinuntevging und am Gastzimmer vo-rbeikam , wo die Deut¬
schen an ihrem Stammtisch saßen und der Gendarm klirrend
hinter einem Glas Bier saß, das dicke Buch zwischen den
Uniformknöpfen und die Augen forschend auf dis Flu -rtürs
-gerichtet, an der die Fanfärler vorüberschlo-rrten , dann packtedie Hofgänger ein U-ebermut , ein -wilder , ungestümer Zorn,und sie ballten im Dunkel die Faust zu den Fenstern hinaufund wünschten die roten Hosen ins Land und dis Re¬
vanche.

Am Sonntag -nachmittag zog die Musik und ein Trupp
passiver Mitglieder hinterher vom „Ochsen" vor das Hansdes alten Präsidenten . Dis Fahne wurde dem alten Herrn
abgesondert, und unter den rauschenden Klängen eines kurz-
schrittige-n, französischen Marsches marschierten sie rund um
das Städtchen auf Umwegen dem Hause Ferdinand Sinni-
gers zu.

Es war ein Heller Wintertag , aber die Sonne wärmte,
ein Föhnwind saugte am Schnee , rundete alle Kanten , ver¬
brämte die Dächer mit gelben Krusten und lockte die ver¬
schnörkelten Hecken und die schwarzen Tannen aus der Ver¬
mummung . Es ging sich weich, am Lindenweg jagte Haurys
Schlitten schellenklingend an dem Zugs vorüber . Dft beiden
Töchter des Fabrikanten saßen -darin , hohe Pelzmützchen mit
roten Pompons auf dem dunklen Haar . Mit -einer ritter¬
lichen Bewegung schwenkte der Fähnrich -die Fahne , daß die
grüne Seide flog, -die Medaillen klirrten und die rot -weißen
Bänder flatterten.

Kläre hatte sich weit aus dem Fenster gelehnt und sah
auf den bunten Zug . Es war ein Ereignis . Als -der
Schlitten vorbeischoß und die roten Kummete -mit den
Türkenschweifen glänzten , das weihe Bärenfell den bräun¬
lichen Schnee noch mißfarbener , erscheinen ließ , da blickte sie

Vorbereitung der Jugend wird -eine Bescheinigung über
ihre regelmäßige Beteiligung ausgestellt werden, dis ihnenbei dem späteren Eintritt in Heer oder Marine als Em¬
pfehlung dienen kann.

Mit der örtlichen Einrichtung der Jugendweihen wer--de-n die Großherzo -glichen A-emter und die Stadtmagistvateder Städte 1 . Klasse beauftragt . Sie haben sich mit den
Schulvorständen oder Direktionen derjenigen Schulen , die
Schüler im Alter von über 16 Jahren haben , und den ört¬
lichen Einrichtungen und Vereinen , d-er-sn Ziel bislang schondie sittliche und körperliche Kräftigung der Jugend war,
sowie mit den Kri -egerverernen in Verbindung zu setzen,
auch möglichst mit dem militärischen Vertrauensmann Füh¬
lung zu nehmen-.

Vom stellvertretenden Königlichen Generalkommando
-des 10. Armeekorps -ist als sein „Vertrauensmann für die
-militärische Vorbereitung der Jugend im Herzogtum Olden¬
burg " der Oberstleutnant Dilthey in Oldenburg bestimmt.Die Schulvorstände und -leiter haben die J -ugendwehr-
elnrichtungen nach Möglichkeit zu fördern und besonders
dafür zu sorgen, daß den an -Len Jugendwehrveranstaltung -en
Beteiligten , soweit mit dem Schulbetri -sb irgend vereinbar,
freie Zeit und Erleichterung im Unterricht gewährt wird.

Die Vereine , die bislang schon sich der sittlichen Und
körperlichen Kräftigung der Jugend gewidmet haben, und die
Kriegervereine werden ersucht, sich den Behörden für die
-Einrichtung und dis Leitung der Jugend -Wehren mr Ver¬
fügung zu stellen. Eine gleiche Bitte ergeht an alle anderen
Personen , die bereit und geeignet sind , an diesem vater¬
ländischen Werke mitzuwirken.

An die Jugendlichen -ergeht der Aufruf , sich vollzählig
und regelmäßig an den Jugendwehrveranstalt -ungen zu be¬
teiligen und dadurch ihrerseits für des Vaterlandes Be¬
stehen und Größe mitzuarbeiten.

Die Eltern , Vormünder , Lehrherrdn und Arbeitgeber
der Jugendlichen werden gebeten . Las große Werk Lurch
Einwirkung auf ihre Schutzbefohlenen und durch Gewäh¬
rung freier Zeit zu unterstützen.

Oldenburg , dm 27. September 1914.
Ministerium der Kirchen ünd Schulen und Ministerium

des Innern.
Ruhstrat . Scheer.»

Patentschmr.
(Mitgeteilt vom Patentbursau Johannes Koch,
Berlin dlO 18 , Große Frankfurter Straße 59.)

Dr. Ing. Otto Föppl, Wilhelmshaven , Hollmannstr. 9:
Kolbenkühlvorrichtung für Verbrennungskraftmaschinen
oder Kompressoren . Ert. Patent.

Louis Kalcklösch, Rüstringen : Vorrichtung zum Nieder¬
legen der Rinder beim Schächten. (Gebr . -M .)

* »
Varel . Gestern sind hier 30 verwundete und

kranke Kriegsteilnehmer angekammen , die im
hiesigen Krankenhaus Aufnahme gefunden haben . Sie wur¬
den am Bahnhof von einer großen Menschenmenge
empfangen.

Brake. Der Stadtrat hat für die Kriegshilfe weitere
1000 Mk . und für die Ostpreußen 1000 Mk . bewilligt.

Nordenham. EineSchauung der Düngergruben
und Düngerplätzesowie der Ablagerungsgruben der Kanal¬
leitungen in Nordenham, ferner der Abflußgräben in Norden¬
ham-Atens findet statt : am 6 . Oktober Südseite der Bahn¬
hof-Straße und Stadtteil südlich der Bahnhofstraße, am
7. Oktober Nordseite der Vahnhofstraße und Stadtteil nörd¬
lich der Bahnhofstraße bis einschließlich Hafenstraße , am
8 . Oktober im Stadtteil nördlich der Hafenstraße und am
9 . Oktober in Nordenham-Atens . Die Düngergruben,
Düngerplätze undAblagerungsgrubensindbis dahin zu reinigen
und ordnungsmäßig in Stand zu setzen. Die Abflußgräben
sind ordnungsmäßig aufzureinigen. Die Nichtbefolgung
dieser Anordnung wird gemäß K 46 der Baupolizeiordnungund auf grund der Polizeiverordnung vom 8 . Juli 1889
bestraft.

Blexen. In Seenot geraten sind auf der Tegeler
Plate zwei Leichter des Nordd . Lloyd . Sie gerieten auf der

mutig drein . Wer's doch auch so hätte ! Aber auf einmalkam ihr der Gedanke, daß sie das heute ja auch haben konnte,
Frau von Werneckehatte sie ja auch zu einer Schlittenfahrt
-ein-geladen. Sie hatte absagen wollen , Frau Eisenreiter zu¬liebe, die ihre Hilfe zur Fertigstellung der Weihnachtspakete
für ihre Armen -erbeten hatte . Eine mächtige Meringu -en-torte war in dem Korbe des Confiseurl -ehrlings gewesen,der im Kolleg heute die Pastetchsn -abgegeben hatte . Und
von der bekam Kläre sicher -so -viel sie wollte . Aber jetzt, -da
sie die Töchter Haurys ins Tal hatte fahren sehen, war die
Lust, es ihnen gleichzutun stärker als die Lockung der Torte,und sie schickte das Salmel -s vom Fleck -weg ins Turmhausund ließ Frau Eisenreiter sagen , sie könne erst gegen Abend
kommen. Dann ging sie , die Ohren noch klingend von Mu¬
sik, ins Studierzimmer , wo Georg über Len Weihnachtszeug¬
nissen saß, und strich um ihn herum , bis er fragte , was ihr
fehle.

Mir ? Nichts, mir fehlt doch nie was . Aber fag mal,
ist es dir arg , wenn ich dir den Jungen hierlasse ? In den
Schlitten kann ich ihn doch nicht mitnchmen . Und Frauvon Wernecke -meinte , morgen seis vorbei , -da liefe das
Wasser auf der Stmße , bei dem Wind sei das immer so .

"
„Geh nur . Kläre , du bist ja froh , -wenn du von uns los

bist," antwortete -er bitter.
Das kränkte sie , denn den Verdacht hatte sie nicht ver¬

dient . Immer sagte er -etwas , -an das sie gar -nicht gedacht
hatte.

„Dann bleib ich eben hier, " sagte sie schroff und ging.
Kolb wollte -gleichmütig weiter arbeiten , aber er kam

nicht wieder zur Ruhe . In Gedanken ging er ihr nach , sah
sie drüben am Fenster sitzen mit brennenden Lidern und
-einem grämlichen Zug um den -Mund , hörte sie seufzen und
fühlte , wie sie sich sehnte und -auf ihn schalt, innerlich immer
weiter wegrückte -von ihm, immer weiter . Und da legte er

bezsichneten Untiefe auf Grund . Der eine wurde bald wie-
der flott , während der andere fest aufsitzt und sich stark aufdie Seite geneigt hat.

Einswarven . Dem Beispiel des Nordenhamer
Gewerkschafts - Kartell folgend, hat auch die hiesige
Werst mit dem Verkauf von Fleisch begonnen. — Im
Monat September ist der Umsatz in der Verkaufsstelledes Konsum- und Sparvereins um weitere 271,91 Mk.
zurückgegangen . Der Umsatz betrug nur 7453,87 Mk.

2lirs «Merr wett.
Ein Gemütsmensch -. In einer Berliner Zeitung konnte

mau vor einigen TOg-en folgendes „aktuelle" Heirats -Inserat
lesen:

Gerade in der Kriegszeit
empfinde ich mein Alleinsein mehr als je u-nd sehne mich nacheinem friedlichen Glück in trauter Herzensgemeinschaft mit einer
liebevollen Lebensgefährtin. Als kerngesunder, militär-freierMann von tadellosem Aeußern und vornehmem Charakter, mit
hochangessheuem Großbetrieb in Berlin, größerem Einkommenund Vermögen, darf ich Wohl annehmen, daß sich nur Damen-edler Denkungsart -direkt oder indirekt melden , die auch eiu
entsprechend großes Vermögen besitzen und in aufrichtiger Har¬monie alle Annehmlichkeitendes Lebens genießen möchten.
Möglichst genaue Mitteilungen unter . . . . Exped . des Berliner
Tageblattes, Berlin 81V.

Quittung.
An den Hilfsverein sind abgeführt Lurch:

Herrn August Denecke auf Sammelliste 113 von D. 2,M. 3, U. 1 , Z . 3, C . 1 , I . 5, O. 1 , H . B. 0.80, R. E . 1 , H . B. 2,L . 1, I . 1, W. 2, S . 2, S . M. 1 , G. F. 3, A. 2, E. 3, G. M. 2,
H . D. 1 , A. G. 1,50 , B. 1,50 , B. 2, H . 1 , Sch . 2, H . 2, G. 1 , B . 1,H . 1, D. 1, P . 0,60 , B. 1 , G. 2, T. 2, R. 2, A. 2, K. 1,80, K. 1,
Sch . 2, P . 1, Sch. 1 , I . 0 .50, N . 1, St . 2, O. 2, B . 1 , D. 1 , St. 1,W . U. 0,80 , A. B. 1 , W. F . 1 , H . Sch . 1, P . R. 1, W. B. 1, L. 0,50,R. 1, W . 1,60, B. 2, P . 1 , B. 1, M. U. 1, H. E. 1 , I . F. 1, A. K . 0 .80,G. E. 1 , A. W. 1, G. 1, Sch. 1 , L. 1, I . M. 1 , St . 1, Sch . 1 , D. 1,K. 1, M. 1, R. 1, E. 1 , H . 1, D . 1, L . 1, Werkführevbursauoben 12,B. 2, W . 1 , G. 1 , M . 0,60 , I . 2, H . 0,50, A. W . 1 , H . 0,80, T . 0,60,M. 0,50, D. 0,50 , C. 0,60 , B. 0,50, S . 2, Sch . 0,50, M. 2, G . 1,L . 1 , B. 0,50, Sch. 1, H . 0,60 , B. 1 , M. 1, M. 1 , H . 1 , H . 1 , Sch . 1,L . H . 0,50, St . 1, R. 1, A . 0,50 , D. 0,50, N . 1, B. 0,60, E. 1 , W . 1,B. 1, T. 1, H . 1 , Sch. 1 , R. 1 , N . 1, W . 1 , F. 1 , W . 1 , B. 1 , Sch . 1,W . 0,60, Sch. 0.60, B . 0,50, T . 0,50, D. 0,50 . S . 0,50 , G . 0,80,G. 0,50, K . 0,50, G. 0,60 , M. 0,50, T. 0,50, Außenbetrie-b : K. 2,F . 2, T . 2, B. 2, Sch. 2, F . 2, H . 1 , K. 1 , B. 1 , H . 2, I . 0,50, K . 1,M. 1, S . 1, R. 1, R . 1, H. 1, P . 1, K. 1, D. 1. V. 1, G . 1, A. 1,B. 1 , H . 1 , B. 1, A . 1, K . 1. I . K . 2, G . P . 2, F . H . 2 , H . 1 , C. 1,B. 1, S . 1, H .1, I . R. 1, H. Z. 2, E. W . 2, K . N . 2, W . M. 1,L . S . 1, I . I . 1 , N . 1, R . W. 1 , B. 1, K. 2, A. K . 2, A. B . 2, O.D. 1 , K. A. 1 , O. B. 1, G . Sch. 1,60, I . M. 1, W. S . 1,50, F. D. 2,D. O. 2, P . de B. 1,60, R. H . 1 . A. M. 1 , K. H . 2, M. K. 1 , K.W. 1,50, H . D. 1,50 , P . D . 1,60, F. Sch . 1 , T. 1, P . 2, W . 1, K. 3,L . 1, T. 3. R. 2, P . 3, A. G. 1, K . E. 1,50, P . Sch . 2, F. E. 2,

H . G. 2, W . St . 2, E. R . 1, T . B . 1, A. P . 1 , A . R. 2, W . 2, P . 8,L . 1, Sch . 1, S . 2, A . W. 2, G . I . 1, A. 2, Sch . 1, H . 1, L. 2, St . 2,S . 1 , E. 2, M . 2, R. 1, B . 2, B. 1, T. 1 , W . M . 1 , W. H . 2, Sch . 1,5v,K. D. 1,50, Sch. 1 , L. 1,50 , F . 2, W. 4 , I . 2, Sch . 2, R. 2, H . 2,
H . 2, N . 2, M. 1, B. 1 , K . 2, A. 1 , N . 1 , H . 1 , B . 1 , W . 2. K . 2,B. 3, T. 2, W. 2, C. 2, K . 2, C. 2, I . 1 .50, W. 1 , W. 1 , N . 1 .5V,P . E . 3, I . St . 1 , G. T . 1, St . 1 , Z . 1 , G. 1 , G . 1, Sch. 1, v. H . 3,W. 2. Sch . 2, Sp . 1. F . 1, W. 1 , L. 0,50, M. 2, L . 1, H . 2, T . 1,
Sch . 1, D. 1 , Sch. 1 , I . I . 1 , K . 1 , K. 1 Mark.

Herrn ArchitektenLüübers auf Sammelliste 115 von Fa.L. u. D. 10, F. K. 2, Kauf-m . Kegelklub Merkur Wilhelmshaveu-
Rüstringen 100, D. 10, E. G. u . Schw . 10, W . 10, Sch . 10.G. L . 10 Mark.

Herrn Zimmerm-ann Iaußen auf Sammelliste 120 von
I . H. I . 10, A . G . 0,80 , G . M. 1 . S . 0,20 , F . F . 1 , W . 1 , O. tz . 0,50,C. L. 1, P . 1, L. 3, Sch. 2, H . P . 5, Th. 2, R. 1 , Th. 1, B. 0,50,C. 1 , S . 1, R . 0,30, H. 1, L. 0,50 , E . R. 0,60, D . K . 1 , Sch. 3, B. 1,I . 2, Sch . 1 , L. 1. Sch. 1, R. 1, H . 1, St . S, H . H . 1, K . 1, K. Sch.O,50, tz . 1, D. 0,50 , S . 3,D. 2, K . 0,50, B. 6, R. 4, W . S . 2, T . 1,K. 1, B. 2, M. 2, M. 1, St . 1, W. 1 , F. 2, H . 3, G . 0,70 , St . 0,60,V. 1, C. 2, K . 1 , G. 1 , Sch. 1, G. 1, F. 1 , W . 1 , W . 1 , St . 1, T. 1,K. 0,20, E. 1, v. H . 0,20 , H . E. 0,50, R. 0,75, B. 0.20, R. D. 0,50,M. 0,30, W . 0,30, H . 0,60 , R. 1, T. 1 , L . 0,60, P . 2, M. 1, Sch . 1,M. 1 , B. 1 , R. 1,50, B . 2, Sch. 0,50, F . 1, B. 1, C- 1, W . 2, N . 1,P . 4, V . 3, R. 1,60 Mark.

Wir danken allen Gebern herzlichst und bitten um
weitere Spenden.

Hochwasser.
Sonnabend, 3 . Oktober: vormittags 0 -45 . nachmittags 0.45

dis Feder hin und stand auf . Die Füße waren ihm schwer,die Knies schmolzen unter ihm . Ein dumpfer Druck faß
ihm auf der Brust . Es war Wohl das Wetter , das ihm das
Blut eindickte. Er öffnete das Fenster.

(Fortsetzung folgt .)

Lttev «r*isehes.
Von der Neuen Zeit ist soeben das 23 . Heft vom 2 . Band des

32 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor:
Wirkungen des Krieges . Von Karl Kautsky . (Schluß ) — Vom
Wirtschaftsmarkl . Von Heinrich Cunow - — Die Mohammedanerin den französischen Kolonien . Von Charles Dumas , Paris.
(Schluß .) — Anzeige : Handbuch für Arbeiterbibliothekare . —
Notiz : Einige Zahlen über den Kohlenbergbau in verschiedenenLändern . — Feuilleton : Der Seekrieg . Von Richard Woldt.
(Schluß .) — Literarische Rundschau : Adolf Günther , Das Problem
der Lebenshaltung . Robert Kohlrausch , Deutscher Sozialversiche¬
rungs -Kalender für das Jahr 1914 . C - Arbenz , H . Bader , L.
Ragaz , E . Tischhauser , Volkshausvredigten.

Die soeben erschienene Nr . 25 des Simplicissimus enthält
folgende Zeichnungen: Englands wilde , verwegene J -agd und Das
fromme England von E . Thönh, d ' Annunzio, der Sänger der
Entente von Mix, Der Herr Kos-aken-General von O. Gulbransson,
Ostpreußischer Landsturm von Wilhelm Schulz mit Gedicht von
Peter Scher, Altbayrisch von F . Spiegel mit Gedicht von Ludwig
Thama, Von Rechts wegen von R. Graef und Die Lügen-Zentra-le
von Th . Th. Heine. Textlich ist die Nummer ausgestattet mit jeeiner Skizze : „Der Leutnant erzählt von Peter Scher und Wo ist
Betty? von Adolph Köster, ferner mit je einem Gedicht : Denken
an den Freund Lei Nacht von Hermann Hesse, Nächtlicher Angriff
von Paul Z-ech, Das Lied vom Brummer von Edgar Steiger und
Zur Lehre von den Metallen , sowie mit drei Beiträgen unter
Lieber Simplicissimus. Der Si -mplici -ssimus kostet pro Nummer
30 Pf ., die Lie-bhaber-Ausg-abe , welche auf einem qualitativ ganz
hervorragendschönen Papier hergestellt wird,

' im Halbj-cchresab-on-
nement 16 Mark. Man kann ihn beziehen durch alle Postämterund Buchhandlungenoder direkt vom Simplicissimus-Berlag G . m.
b. H, u. Co. in München.
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